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Sedan!
Schon 40 Jahre ſind nun ſeit der Kapitulatlon von

Sedan im Zeitenſtrome dahingerauſcht und doch ſt
die Erinnerung an jene große Zeit der deutſchen Siege
lebendig geblieben.

Und zumal der zweite September iſt, wie einſt der
achtzehn te Oktober, als Merktag der Schlacht bei Leipzig,
wahrhaft volkstümlich geworden. Mit gut geſchicht
lichem Rechte. Der Marfſteine im Leben der Völker
gibt es nie allzu viele, und man muß in der Anwen
dung jenes Ausdrucks etwas vorſichtig ſein. Aber
Sedan, das war ein ſolches weltgeſchichtlich epoche
machendes Ereignis, und uns Deutſche gings und geht
es an. Dem großen entſcheidenden Siege König
Wilhelms vom erſten September folgte jener ewig
denkwürdige Tag, an dem 85 000 Franzoſen die Waffen
ſtreckten und der franzöſiſche Kaiſer gefangen genommen

wurde. „Wenn ich mir denke“, ſo ſchrieb damals
König Wilhelm an ſeine Gemahlin, „daß nach einem
großen glücklichen Kriege ich während meiner Regie
rung nichts Ruhmreicheres mehr erwarten konnte, und
ich nun dieſen weltgeſchichtlichen Akt erfolgt ſehe, ſo
beuge ich mich vor Gott, der allein mich, mein Heer
und meine Mitverbündeten auserſehen hat, das Ge
ſchehene zu vollbringen, und uns zu Werkzeugen ſeines

Willens beſtellt hat; nur in dieſem Sinne vermag ich
das Werk aufzufaſſen und in Demut Gottes Führung
und ſei zu preiſen.“ Wahrlich, ohne dieſes

wohl kein Verſailles geweſen. Aus Blut und Eſſen
ſollte die deutſche Einheit hervorgehen. Und da ge
denken wir wie könnte das anders ſein! vor
allem auch jenes Mannes, der am zweiten September
den dritten Napoleon zu König Wilhelm geleitete:
Bismarck iſts geweſen, und wills Gott, ſo wird dieſer
Name noch auf ungezählte Geſchlechter hinaus ſeine
national begeiſternde Wirkung üben. Neben dieſem
Recken der kluge Schlachtenlenker Moltke und der ge
treue Waffenmeiſter Roon, und wer vermöchte ſie alle
aufzuführen, die wackeren, hochverdienten Helden und
Mitkämpfer von damals! Die Schar iſt im Laufe
der Jahrzehnte immer mehr zuſammengeſchmolzen.
Eine junge Generation iſt herangewachſen, die nur
noch vom Hörenſagen weiß, was ſich um Sedan einſt
mals gruppierte. Doch nur um ſo eindringlicher ſoll
es klingen Enkel mögen kraftvoll walten, ſchwer Er
rungnes zu erhalten! Unſere politiſche und wirtſchaft
liche Lage mag ja vielfach eine andere ſein als damals.
Eine lange Friedenszeit hat die Blicke vornehmlich auf
die Kulturgüter und Beſtrebungen gerichtet. Aber
der patriotiſche, opferbereite, idealgeſinnte Geiſt von
damals, der muß uns bleiben, wenn anders unſer Volk
auf der Höhe wandeln will, Uber alle Intereſſen

politik ſoll das Vaterland ſtehen, und Schillers Mahn
ruf muß gerade uns Deutſchen nach wie vor aus
innerſter Seele geſprochen ſein Nichtswürdig iſt die
Nation, die nicht ihr alles freudig ſetzt an ihre Ehre!
Die Erinnerung an Sedan ſchaffe uns Luſt und Kraſt
zu neuen Aufgaben und Pflichten! Ein neuerer
Hiſtoriker, der es beklagt, daß Deutſchland früher ſo
manchesmal mit Lauheit und Dickfelligkeit in vater
ländiſchen Dingen vor der angelehnten Türe geſtanden
habe, hinter der die glänzende Aſſemblee der übrigen
europäiſchen Staaten ſich tonangebend bewegte, er
fährt doch jubelnd fort. „Mit dem Tage von Sedan
aber und mit dem 18. Januar von Verſailles, da ſchlug
der deutſche Michel die Flügeltüren ein und ſtellte ſich
ſtraff in die Milte der Geſellſchaft drinnen, ein ver
wandelter Michael nicht mehr init der Mötze, ſondern
mit der Stahlhaube und im klirxenden Eiſengewand.“
Bewahren wir uns den nationalen deutſchen Stolz,
bekunden wir deutſche Kraft und deutſche Treue!

Verwaltungepraris und Polizeiſtunde
in Pommern.

Sehr anſchaulich ſchildert der liberale Lehrer

pommerſche Verwaltungspraxis bei Be
ſchwerden gegen Beamte. Der Herr Re
gierungspräſident ſendet die Beſchwerden beiſpielsweiſe
gegen Amtsvorſteher an den zuſtändigen Landrat
zur „inſtanzenmäßigen Entſcheidung“. Dieſer gibt
ſie dann komiſcherweiſe weiter an die angeſchuldigten
Beamten, die dann in eigner Sache die namhaft ge
machten Zeugen protokollariſch vernehmen und in
Ruhe eine Rechtfertigungsſchrift anfertigen. Dies
war wenigſtens die Praxis, ſo erzählt Stark, „die bei
der von mir gegen einige Amtsvorſteher des Rummels
burger Kreiſes erhobenen Beſchwerde gehandhabt
wurde, und ich darf doch wohl nicht annehmen, daß
meine Beſchwerden anders behandelt werden als die
anderer Staatsbürger. Kaum hatten die angeſchuldigten
Amtesvorſteher die Beſchwerdeſchrift in den Händen, ſo
baten ſie die genannten Zeugen gusnahmslos
Gaſtwirte freundlichſt zu ſich, um ſich zu Pro
tokoll geben zu loſſen, was ſie zur Erlangung behörd
licher Abſolution gebrauchten. Schriftliche und münd
liche Mittellungen, die mir hierüber zugingen, und die
ich teilweiſe an den Herrn Regierungspräſidenten
weitergegeben habe, laſſen dieſe Protokolle in ganz
eigenartigem Lichte erſcheinen. Ohne an das Ab
hängigkeitsverhältnis der Gaſtwirte zu
denken, darf man wohl kaum erwarten, daß die Wahr.
heit bei einem Verfahren an den Tag kommt, bei dem
entweder der Angeſchulbigte und der Unterſuchungs
richter eine Perſon bilden, ober aber der Angeſchuldigte

ganz ausgeſchaltet wird

Beſchwerde Starks iſt charakterſſtiſch:
„Jhre Beſchwerde vom 1. März d. J iſt von dem

Herrn Miniſter des Jnnern an mich zur inſtanzen
mäßigen Verfügung abgegeben worden. Es gereicht
Jhnen folgendes zum Beſcheid: Soweit Jhre Be
ſchwerde ſich gegen den wiederbeigefügten Beſcheid
des Herrn Landrats in Rummels burg vom
30. Dezember 1909 richtet, eröffne ich Jhnen, daß die
Polizeiſtunde auch für öffentliche Verſammlungen
in Schanklokalen gilt. Die Teilnehmer an der Ver
ſammlung hoben ſich daher bei Eintritt der Polizei
ſtunde auf Aufforderung des Wirtes, ſeines Vertreters
oder eines Polizeibeamten aus den Schankräumen zu
entfernen. Zuwiderhandelnde unterliegen der
Beſtrafung gemäß 9 365 des Reichsſtrafgeſetzbuches.
Der überwachende Polizeibeamte iſt deshalb befugt,
gegen ein längeres, unberechtigtes Verweilen in
den Schankräumen einzuſchrelten. Eire for
melle Auflöſung der Verſammlung im Sinne
des Reichsvereinsgeſetzes vom 19. April 1908 kann
allerdings wegen Eintritts der Polizeiſtunde für das
Lokal, in dem die Verſammlung abgehalten wird,
nicht ausgeſprochen werden. Eine ſolche Auf
löſung iſt nur aus den in S 14 des Reichsvereins
geſetzes aufgeſührten Gründen zuläſſig. Die Polizei
organe des Kreiſes ſind nach obigen Geſichtspunkten
belehrt worden. Auch wird dafür Sorge getragen
werden, daß die Anmeldungsbeſcheinigungen künſtig
ſtets den geſetzlichen Vorſchriften entſprechend aus
geſtellt werden.

Soweit Jhre Beſchwerde das Verhalten einiger
Amtsvorſteher betrifft, iſt ſie an den Herrn Landrat

hin Rummelsburg zur inſtanzenmäßigen Entſcheidung
abgegeben worden.

Geſegnet ſei die Polizeiſtunde ſo wird nach
dieſem intereſſanten Erlaß die preußiſche Bureaukratie
ſagen. Die Polizeiſtunde erſetzt wirkſam die Verſamm
lungsauflöſung. Man braucht nur die Polizeiſtunde
recht früh ar zuſetzen ſo macht man die Verſammlungen
ſo gut wie unmöglich. Denn es iſt zwar ungeſetz
lich, nach Eintritt der Polizeiſtunde die Verſammlung
aufzulöſen; aber der Gendarm hat das Recht und
die Pflicht, die Teilnehmer aus dem Saal zu ent
fernen. Die Verſammlung geht alſo kraft Rechtens
weiter aber ohne Menſchen Nur in Preußen
kann man auf ſolche pfiffige Löſungen knifflicher Auf
gaben kommen.

Stark. Seehof in der „Kösliner Zig.“ die

Stimme habe nichts zu bedenten.
Die Antwort des Regierungspräſidiums auf eine

Freitag den 2. September 1910.
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hat der fortſchrittliche Volksverein Frank
furt am Main getan. Es fordert ſeine Mitglieder
in einem Rundſchreiben auf, ſoweit es noch nicht ge
ſchehen ſei, die preußiſche Stagtsangehörig
keit zu erwerben. Es heißt in dem Zirkular:

„Damit die Fortſchrittliche Volkspartei die Wahlen
zum Landtag und zur Stadtverordneten
verſammlung, welch' letztere im Herbſt dieſes
Jahres ſtattfinden, erfolgreich beſtehen kann, ſt es
dringend nötig daß unſere Mitglieder und Freunde
insgeſamt ſich an den Wahlen beteiligen können.
Wenn Sie an den folgenſchweren Entſcheidungen

auf dem Gebiete der Landespolitik (Beſeitigung des
Dreiklaſſenwahlrechts) und der G meindepolitik mit
wirken und nicht recht. und einflußloſer
Steuerzahler bleiben wollen, ſo ſollten Sie die
preußiſche Staatsangehörigkeit erwerben. Wir heben
dabel beſonders hervor daß Sie durch dieſen Schritt

Jhre bisherige Staatsangehörigkeit
nicht verlieren.

Die Erwerbung der preußiſchen Staatsangehörig
keit und damit des Rechtes zur Beteiligung an den
Wahlen für den Landtag und die Stadtverordneten
verfammlung iſt die wichtigſte Pflicht eines
jeden freiheitlich und fortſchrittlich geſinnten Mannes
Bei den Wahlen kommt es auf jede einzelne
Stimme an, weshalb niemand ſagen ſollte, ſeine

z Der For ſchritt
liche Volkevereig muß ſich darauf verlaſſen können,
daß alle ſeine Mitglieder die preußiſche Stagtsan
gehörigkeit, alſo auch das Wahlrecht beſitzen. Die
Siege unſrer Gegner ſind zum guten Teil dadurch
bedingt, daß ſie in dieſer Richtung unermüdlich tig
ſind. Das wollen wir von ihnen lernen. Vorab
ſind die Sozialdemokraten beſtrebt, ihre politiſchen
Rechte in allen Dingen zu nötzen. Es iſt an der
Zeit, daß auch das fortſchrittliche Bürgertum ſich auf
dieſen Boden ſtellt“.

Es wird dem Schreiben ein Formular zur Er
Werbung der Staatsangehörigkeit beigefügt und die
etwaige Mitwirkung des Parteiſekretarats angeboten.
Dieſes Vorgehen verdient überall Nachahmung.

Der ſchwarzblaue Block und die Kalſerreden.

Ein häßlicher Anblick iſt es zu ſehen, wie jetzt die
geſamte ſchwarz blaue Reaktion die Kaiſerreden für
ihre Zweck auszubeuten und die Perſon des Kaiſers
in den Bann ihrer parteipolitiſchen Beſtrebungen zu
ziehen bemüht iſt. Man wittert die Kataſtcophe bei
den nächſten Wahlen und will ſich nun ſchnell, um die
Maſſen der monarchiſch geſinnten Deutſchen ein
fangen, als die allein echte und wahre Kaiſer
partei etablieren. Der Liberalismus ſoll als un
kaiſerlich“ in den Topf der Verdammnis geworfen
werden. Man treibt Wahlſpekulation und macht ſich
darum lieb Kind nach oben. Der ſtürmiſche Schrei
nach „Zurückhaltung“, der vor knapp zwei Jahren
durch die Lande und durch alle Parteien hallte, der in
der bekannten offt iellen Erklärung der Konſerbativen
ebenſo zum Ausdruck kam wie in den Reden der
Heydebrand, Hertling und Liebermann
v. Sonnenberg, er iſt mit einem Male verſtummt.
Man iſt begeiſtert daß der Kaiſer geſprochen und ſein
theoſophiſch ſtaatsrechtliches Programm entwickelt hat,
und man hat die Sorge vergeſſen, daß der Kaſſer
durch ſeine temperamentvollen Reden die Maßnahmen
der Regierung erſchweren und eine Flut von Auße
rungen hervorrufen könne, die dem Anſehen der Krone
nicht dienlich ſein dürften. Die Konſervativen und
die Zentrumsblätter ſtehen jetzt im vollendeten Gegen
ſatz zu 1908 ſo, daß ſie die privaten Außerungen
des Kaiſers zur politiſchen Lage für das ſelbſtverſtänd
lichſte Recht desſelben halten und Herr Erzberger
wendet eine Fülle von Sophismus und kleiner Bos
heit gegenüber dem Fürſten Bülow auf, um den Be
weis zu erbringen, daß der Kaiſer vollkommen auf
richtigen Wegen wandelt.



So wird der Kaiſer als Vorſpann für die Pläne
der koglierten Rechtsparteien benutzt. Gerade vom
monarchiſchen Standpunkt aus iſt dieſes Verfahren
aufs tiefſte zu beklagen. Der Kaiſer wird wieder in
den Mittelpunkt ſcharfer und naturgemäß oft ab
fälliger Erörterungen geſchoben, denen ſich Herrſcher
anderer Skaaten zum Vorteil für ihre Stellung und
ihre Volkstümlichkeit geſchickt durch Vermeidung von
Redegktionen größeren Stils zu entziehen wiſſen.
Wer ein wahrer Monarchiſt iſt und das Anſehen der
Krone ehrlich ſtützen und fördern will, der muß auch
jetzt an dem Wanſch feſthalten, der 1908 einhellig
durchs ganze Land ging: Zurückhaltung,
Majeſtät, keine Reden, Majeſtät!

Zur Könlgsberger Kaiſerrede

wird der „Bad. Preſſe in Karlsruhe von „hochſtehen
der bayeriſcher Seite geſchrieben Die Königsberger
Kaiſerrede hat am Münchener Hof und auch in der
bayeriſchen Regierung tiefſte Bewegung
und eine große Enttäuſchung hervorgerufen. Jm
November 1908 gehölte Bayern mit zu den Führern
der ſtarken Oppoſition im Bundesrat gegen
das perſönliche Regiment Kaiſer Wilhelms II. Fürſt
Bülow brachte dieſe Oppoſition, der übrigens auch
die beiden anderen Königreiche angehörten, in geſchickter
Weiſe durch die ihm gegebene bekannte Erklärung, betr.
die Wahrung des Verfaſſungsrechts, zum baldigen
Stillſtand, was ihm in München noch heute als größtes
Verdienſt ſeiner Kanzlerſchaft angerechnet wird. Die
Peinzen des königlichen Hauſes in Mün
ch en haben ſich damals in der Münchener Geſellſchaft
in äußerſt ſcharfer Weiſe gegen Berlin ausgeſprochen,
ihre Außerungen blieben damals ohne Dementi und
deshalb lange Zeit Geſprächsſtoff in der bayeriſchen
Hauptſtadt. Es iſt auch Tatſache, daß Württem
berg im November 1908 erklären ließ, in der perſön
lichen Politik eine Gefährdung der Reichsintereſſen
erblicken zu müſſen, und daß Bayern noch weiter ging,
indem es von dem Kanzler verlangte, die Nichtfort
ſetzung der perſönlichen Staatshandlungen Wilhelms II.
zu garantieren. Dieſe Garantie hat Fürſt Bülo v
tatſächlich guf Grund der kaiſerlichen Verfaſſungs-
erklärung für ſeine Kanzlerſchaft gegeben. Infolge
deſſen berührt die Königeberger Kaiſerrede die leitenden
Stellen in München ohne jeder Ubertreibung
wie ein Donnerſchlag. Es iſt vorauszuſehen, daß
ſie Bayern erneut zu einer Aktion im Bundesrat Ver
anlaſſung gibt.

Die „Konſervative Korreſpondenz
meldet ſich endlich auch zum Wort. Sie bringt an
erſter Stelle, in Sperrdruck als parteiamtliche Außerung
gekennzeichnet, eine Erklärung, der wir folgende Sätze
entnehmen: „Alle die, die eine ſtarke und ſelbſtbewußte
Königsgewalt in Preußen wünſchen, die uns wahrlich
nottut, haben keinen Grund, unzufrieden zu ſein. So
wie wir Konſervativen die Rechte des Volkes
ſtets hochzuhalten gewohnt ſind, ſo wollen wir
auch dem Könige geben, was des Königs iſt. Wir
freuen uns in unſerer Auffaſſung über die Königs
berger Rede durchaus mit den Anſichten des
leitenden Staatsmannes und der Staats
regierung übereinzuſtimmen. Die feſte und ent
ſchiedene Erklärung des Reichskanzlers, daß er den
Kaiſer und König gegen willkürliche Auslegungen und
bösartige Verdrehungen ſtets zu verteidigen gedenkt,
wird ſicherlich in allen patriotiſchen Kreiſen lebhaften
Widerhall finden. Dem Gedankengange der Rede in
Königsberg ſchließen ſich die ernſten patriotiſchen
Worte durchaus an, die der Kaiſer und König ſoeben
in Marienburg geſprochen hat. Auch hier wird
jeder konſervative Mann der tatbereiten, friedliebenden
und ihrer eigenen hohen Anfgabe ſowohl wie der der
Geſamtheit in hervorragendem Maße bewußten Ge
ſinnung des Trägers der Krone die vollſte Gerechtig
keit widerfahren laſſen. Wir wünſchen, daß die
Mahnung zu gemeinſamer treuer Arbeit für
das Vaterland allenthalben in deutſchen Landen auf
guten Boden fallen möge.“

Die zehnte Kaiſerrede ſeit Poſen über
ſchreibt die „Rhein. Weſtf. Zig. ihre etwas höhniſchen
Betrachtungen zur Marienburger Rede: „Man muß
ſich gewöhnen, Ka ſerreden nicht anders aufzufaſſen
als de der gewöhnlichen Sterblichen. Als Wilhelm II
1888 a tftrat, ging ein Schlag durchs Volk. Er hielt
eine Programmrede nach der anderen; das Volk war
erfreut, erſtaunt, beſor t und verletzt. Aber man
merkte allmählich, es folgte nichts weder etwas Gutes
noch etwas Böſes. Es war ein Donner ohne
Blitz Auf den Donner der Königsberger Rede iſt
nun eine ſanſte Marienburger Sprache geregnet
Plötzlich erſcheint Wilhelm II. in Marienburg und
radiert mit einer geuen Rede die alte aus wie einen
Bleiſtiftſtrich: Wie er im Auftrage des Herrn und
Gottes arbeitet, ſo tut das jeder ehrliche Chriſt. So
iſt die Königseberger Rede gefahrenfrei, aber ſie iſt
auch deutungsfrei, ſie iſt gefahrlos und inhaltlos.
Gewiß! Da ſeit 22 Jahren den gefährlichen Worten
über Herrſein, Zerſchmetterung und Gottesgnadentum

keine Taten gefolgt ſind, ſo wollen wir uns nicht auf
regen und mit Vertrauen uns ſchlafen legen und wieder
gufſtehen
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Die öchwierigkeiten und Gefahren des Problems

der Arbeitsloſen Verſicherung

werden durch die praktiſchen Erfahrungen wirkſamer,
als es durch noch ſo eingehende theoretiſche Betrach
tungen geſchehen könnte, ins Licht geſetzt. Zu den
Städten, die mit dieſem Problem praktiſche Verſuche
gemacht haben, gehört Straßburg i. E. Dort
beſteht ſeit drei Jahren eine ſtädtiſche Arbeitsloſen
verſicherung. Aber ihre Leiſtungen halten ſich in den
allerbeſcheidenſten Grenzen. Jnsgeſamt wurden im
letzten Jahre 674 Arbeitsloſe unterſtützt, die Geſamt
ſumme der Unterſtützungen betrug rund 6000 Mk.
Der einzelne Arbeitsloſe hat alſo noch nicht 10 Mk.
Unterſtützung erhalten. Ja dem Bericht über die
Wirkungen der Einrichtung und die dabei gewonnenen
Erfahrungen finden ſich u. a. folgende Bemerkungen
„Die Kontrolle der beſtehenden Arbeitsloſigkeit iſt trotz
zweimaliger Meldung ſehr ſchwierig. So wird es als
beſonders wichtig bezeichnet, daß die Kontrollbeamten
in möglichſt enger Fühlung mit den Gewerkſchaften
ſtehen und eine möglichſt große Zahl der Gewerk
ſchaftsmitglieder perſönlich kennen. Je größer
die Stadt, deſto ſchwieriger wird die
Kontrolle.“ Der letzte Satz iſt von größter
Wichtigkeit. Er beſtätigt vollkommen die anderswo
gemachten Ecfahrungen. Jn Großſtädten, wo es ſich
unter Umſtänden um viele Zehntauſende von Arbeitern
handeln kann würde ſelbſtverſtändlich die Kontrolle ſo
viel Zeit in Anſpruch nehmen und ſo gewaltige Koſten
verurſachen, daß die Sache von vornherein als nicht
durchführbar auf jegeben werden müßte. Dann iſt
aber dem Mißbrauch der Einrichtung durch
arbeitsſcheue Elemente Tor und Tür ge
öffnet Die Verſuche, die Jdee der Arbeitsloſen
verſicherung zu verwirklichen, mögen intereſſante
Experimente ſein, mögen auch unter beſonderen
günſtigen Verhältniſſen berechtigt ſein; im großen
unternommen, müſſen ſie an dem eigenen Mangel der
inneren Berechtigung und an der Schwierigkeit der
Durchführung ſcheitern.

Politische Glebersicht
In der Jnterparlamentariſchen Anion zu Brüſſel

erſtattete Dr. Pachnicke in der Dienstagsſitzung Bericht
über die Neutraliſation der Meerengen und der interozega
niſchen Kanäle. Es wurde eine Reſolution angenommen,
in der verlangt wird, daß im Jntereſſe der Allgemeinheit
und des Handels alle Meerengen und interozeaniſchen
Kanäle nach Möglichkeit unter das gleiche Regime der
Neutraliſation geſtellt werden, wie der Suezkanal, der
Panamakanal und die Magellanſtraße Sodann wurde
eine Kom miſſion eingeſetzt, welche dieſe Frage prüfen, Vor
ſchläge ausarbeiten und der nächſten Konferenz darüber
Bericht erſtatten ſoll.

Geſterreich Angarn. Von der Miniſter
zuſammenkunft in Salzburg wird gemeldet:
Graf Aehrenthal ſtattete am Mittwoch vormittag
11 Uhr dem italieniſchen Miniſter Marcheſe di San
Giuliano einen Beſuch ab, bei dem die Beſprechung von
geſtern fortgeſetzt wurde. Die Beſprechung dauerte zwei
Stunden. Um 1/2 Uhr nahmen die beiden Miniſter, der
Herzog von Avarng, der Kabinettsſekretär Baron Fasciotti
und Legationsrat Graf Szapary gemeinſam das Frühſtück.
Nachmittag ſind Marcheſe di San Giuliano und Graf
Aehrenthal nach Jſchl abgereiſt, wo der italieniſche Miniſter
am Donnerstag vormittag vom Kaiſer in Audienz empfangen
werden ſoll, Auch die letzte Beſprechung der Miniſter
trug einen herzlichen Charakter. Die Umgebung beider
Miniſter verſichert, daß der Verlauf der Beſprechung beider
ſeits angenehm berührte. Das Ergebnis der Zuſammenkunft
wird Freitag in der üblichen Form bekanntgegeben werden.

Der Laibacher Gemeinderat, der am Dienstag den
Abgeordneten Heib ar zum Bürgermeiſter wählte, obwohl
ſchon deſſen letzte Wahl nicht die kaiſerliche Genehmigung
erhielt, iſt von der Landesregierung aufgelöſt worden.
In einer außero dentlichen S tzung beſchloß der Gemeinde
rat, von dem ihm zuſtehenden Rechte einer Beſchwerde
beim Verwaltungsgerichtshof wegen der vorausſichtlichen
Erfolgloſigkeit abzuſehen. Mit der einſtweiligen Leitung
der Gemeindegeſchäfte iſt ein Beamter der Landesſtelle
betraut worden. Jn der hart an der ſächſiſchen Grenze
gelegenen deutſchen Stadt Boden bach wollen am Sonn
tag die Tſchechen ein großes Trutzfeſt abhalten. Die
Deutſchen planen eine Gegenkundgebung. Eine Ver
ſammlung von Vertretern der tſchechiſchen Minderheit im
nordweſtböhmiſchen Kohlengebiet beſchloß, einen Schul
ſtreik zu veranſtalten, falls die Regierung ſich weigere,
die tſchechiſchen Schulforderungen zu erfüllen.

Schweiz. Zu den ſchweizeriſchen Herbſtmanö-
vern des zweiten Armeekorps, die Anfang September gegen
die franzöſiſche Grenze hin ſtattfinden werden, find von
Deutſchland der Gouverneur der Feſtung Mainz, Graf
v Schlieffen, ein Generalſtabsoffizier, der Militärattachee
in Bern und ein Oberleutnant abgeordnet worden.

Türkei Von der Firma Armſtrong Whitworth
and Co. zu Elswick iſt, wie ein Londoner Blatt meldet,
eine Schiffsladung Geſchütze und Munition nach
der Türkei abgegangen, die zur Moderniſierung der
Armierung des Kreuzers „Abdul Hamid“ und der Jacht
„Erthogrul“ dienen ſoll. Jn Konſtantinopel und in der
Provinz zeigt ſich ſeit einigen Tagen eine Verſchärfung
des anti griechiſchen Boykotts. Das Preßbureau
der Pforte bezeichnet die aus Athen ſtammende Nachricht,
daß eine Betetligung der türkiſchen Behörden des Wilajets
Janinag an der Boykottbhewegung erwieſen ſei als
unrichtig

Marxokko. Mehrere Pariſer Blätter melden aus
Tanger, die ſpaniſche Regierung habe die Garniſon von

Ceuta bedeutend verſtärkt. Die Beſatzung betrage bereits
gegen 15000 Mann, und weitere 15 000 Mann könnten
gegebenenfalls noch in den in letzter Zeit erbauten Baracken
untergebracht werden. Es ſeien auch große Mengen von
Kriegsmaterial und Transportmitteln ſowie Genietruppen
dort eingetroffen. Aus letzterem Umſtande werde geſchloſſen,
daß die Spanier die Abſicht hätten, ſtrategiſche Straßen zu
bauen. Es ſei ſogar das Gerücht verbreitet, daß bei Ceuta
ein ſpaniſches Hinterland geſchaffen würde, das die Gegend
von Tetuan und Umgegend umfaſſe. Jn Tetuan hätten
dieſe Gerüchte unter den Eingeborenen große Erregung
hervorgerufen.

Amerika. Schluß des pan amerikaniſchen
Kongreſſes, Jn Gegenwart des Präſidenten Saenz
Penna, mehrerer Miniſter und zahlreicher angeſehener
Perſönlichkeiten iſt Dienstag der pan amerikaniſche Kongreß
in Buenos Aires geſchloſſen worden. Der Miniſter des
Außern ſprach ſich in einer Rede für Aufrechterhaltung
des Friedens und Beilegung von Streitigkeiten durch
Schiedsgerichte aus und betonte, man müſſe die Rechte
aller Republiken achten und dürfe nur Waffengewalt an
wenden, um der Gerechtigkeit zum Sieg zu verhelfen.

De wutoch lage
Berlin, 1. Sept. Der Kaiſer empfing Dienstag

nachmittag im Königlichen Schloſſ den Reichskanzler
Dr. v. Bethmann Hollweg in anderthalbſtündiger
Audienz. Mittwoch mittag empfing der Kaiſer den
bisherigen außerordentlichen Geſandten und bevoll
mächtigten Miniſter der Argentiniſchen Republik Dr.
Jadalccio Gomez in Abſchiedsaudienz, ſowie die neu
ernannten außerordentlichen Geſandten und bevoll
mächtigten Miniſter von Columbien und Bolivien Dr.
Guſtavo Michelſen und Louis Salanas Vega, ferner
den zum Miniſterreſidenten der Vereinigten Staaten
von Venezuela ernannten, bisherigen venezolgniſchen
Geſchäftsträger Dr. Santos A. Dominic! behufs Ent
gegennahme ihrer Beglaubigungsſchreiben in Antrikts
audienz. Den Audienzen wohnte der Staatsſekretär
des Auswärtigen Amts von Klderlen Waechter bei.
Die Kaiſerin erteilte geſtern mittag im hieſigen
königlichen Schloſſe Audienzen an den neuernannten
chineſiſchen Geſandten Liang Cheng, den abberufenen
argentiniſchen Geſandten Dr. Jndaleclo Gomez nebſt
Gemahlin, den neuernannten Geſandten von Colum
bien Dr. Michelſen, den neuernannten Geſandten von
Bolivien Louis Salinas Vega nebſt Gemahlin und
den neuernannten Miniſterreſidenten von Venezuela
Dr. Santos A. Dominici.

(Aber ein Zuſammentreffen des
Kaiſers mit dem Präſidenten des Hanſe
bundes), Geh. Juſtizrat Dr. Rießer, wird be
richtet: Der Kaiſer zog geſtern vormittag im Tier
garten bei einem Spazierritt Herrn Rießer in eine
längere Unterredung. Geheimrat Rießer hatte mit
dem Aſſ.ſſor Clefeld einen Spaziergang durch den
Tiergarten unternommen. In der Nähe des Großen
Sternes begegneten die Herren dem Kalſer, der mit der
Kaiſerin und großem Gefolge einen Spazierritt unter
nahm. Der Kaiſer ritt an Geheimrat Rießer heran,
begrüßte ihn freundlich und zog ihn vom Pferde aus
in eine Unterredung, die länger als 10 Minuten
dauerte. Es wird behauptet, daß ſie politiſchen
Charakter hatte.

(Der Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg) iſt nach Hohenfinow zurückgekehrt.

(Die neuen Gouverneure von Süd
weſtaſrika und Kamerun.) Der an Stelle des
Herrn v. Schuckmann zum Gouverneur von Deutſch
Südweſtafrika ernannte bisherige Gouverneur von
Kamerun Dr. Seitz iſt badiſcher Staatsangehöriger.
Dr. Seitz ſteht im 48. Lebensjahre. Er wurde nach
mehrjähriger Dienſtzeit im badiſchen höheren Ver
waltungsdienſte im Jahre 1894 in die Kolonialver
waltung übernommen, der er ſeitdem ununterbrochen
angehört. Jm Jahre 1895 erfolgte ſeine erſte Ent
ſendung nach Kamerun als Kanzler, eine Stellung, die
etwa der des jetzigen erſten Referenten entſpricht.
Vom Jahre 1899 bis 1907 gehörte er der vormaligen
Kolonialabteilung des Auswärtigen Amts, zuletzt als
Vortragender Rat und Geh. Legationsrat an. Seit
1907 leitete er als Gouverneur die Verwaltung des
Schutzgebiets Kamerun. Der neue Gouverneur
von Kamerun, der bisherige Vortragende Rat im
Reichskolonialamt, Geh. Oberregierungsrat Dr. Gleim,
ſteht im 45. Lebensjahre. Er iſt aus der preußiſchen
Juſtizverwaltung hervorgegangen und im Jahre 1895
in den Dienſt des Auswärtigen Amts übernommen
worden. In den Jahren 1896 bis 1901 war er un
unterbrochen an der Weſtküſte Afrikas, abwechſelnd in
Kamerun und Togo, ſowie als Konſul in Sao Paulo
de Loanda tätig, wobei er Gelegenheit hatte, die Ver
hältniſſe an der weſtafcikaniſchen Küſte genau kennen
zu lernen. Seit dem Jahre 1901 gehört er der
Kolonial Zentralverwaltung als Referent für die
Verwaltungsan gelegenheiten von Kamerun und Togo
an. Jn den Jahren 1904 und 1905 ſowie 1906
und 1907 war er mit der Vertretung des Gouver
neurs von Kamerun beauftragt. Nun iſt nur noch der
Unterſtaatsſekretärpoſten im Reichskoloniglamt vakant.

(Der junge Profeſſor Dr. Martin
Spahn) iſt in Warburg- Höxter am Dienstag
mit rund 11 000 gegen 600 ſozialiſtiſche Stimmen in
den Reichstag gewählt worden. Es iſt bedauerlich,
daß es faſt ohne Widerſpruch geſchah. Auch die Zen
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trumsgegner Spahns hatten ſich nicht zu einer Gegen
kandidatur aufgerafft. So blieb ihr Widerſpruch rein
platoniſcher Natur. Dem Zentrum im Reichstage
aber dürfte Spahn jr. erhebliche Schwierigkeiten be
reiten. Und in dieſem Sinne begrüßen wir ſeine
Wahl

Eine abgelehnte Unterſtützung des
Hanſabundes) Der Handwerkskammer
zu Erfurt hat der Hanſabund durch den Zentral
innungsausſchuß in Berlin gemeinſam mit den übrigen

Handwerkskammern 15000 Mark als Unter
ſtützung an Handwerker zum Beſuch der Welt
gusſtellung in Brüſſel angeboten. „Teils wegen
Verſpätung des Eingangs, teils, weil eine Unterſtützung
von dieſer Seite nicht willkommen geheißen wird,
ſoll, wie der Vorſitzende mitteilte, von dem Angebot
kein Gebrauch gemacht werden. Der Regie
rungskommiſſar Regierungsrat Dr. Walther
machte darauf aufmerkſam, daß es auf den Tag wohl
nicht ſo genau ankomme, man ſehe doch wenigſtens,
daß der Hanſabund den Handwerkern helfen wolle
Die „Nordhäuſer Zeitung ſchreibt hierzu Der
Umſtand daß der Vorſitzende Herr Jakobskötter
konſervativ iſt, gibt dem Vorſtande der Kammer
noch lange keinen Anlaß, das „von dieſer Seite“, wie
verächtlich betont wird, Gebotene abzulehnen. Die
Handwerkskammer iſt dazu da das heimiſche Handwerk
zu fördern mit allen geſetzlichen und moralischen
Mitteln. Andere Motive, beſonders aber ſolche partei
politiſcher Qualität, haben bei ihren Entſchlüſſen in
keiner Form mitzuſprechen. Der Beſuch der Brüſſeler
Weltausſtellung durch eine Anzahl heimiſcher Hand
werker aber hätte eine Förderung des Handwerkes be
deutet. Es iſt bemerkenswert, daß ſelbſt der Vertreter
der Regierung ſeine warnende Stimme erhob. Ver
geblich! Wir würden uns freuen, wenn der Hanſa
bund doch noch Mittel und Wege fände, unſer heimi
ſches Handwerk in den Genuß der Gabe des Hanſa
bundes zu ſetzen, vielleicht durch Abermittlung eines
Teiles der von Jakobskötter und Genoſſen ſo ſchnöde
zurückgewieſenen Summen an gewerbliche Ver
einigungen und Jnnungen unſerer Heimat.
Wir hoffen zum Schluß, daß unſer heimiſches Hand
l ſich den Vorgang nicht proteſtlos gefallen laſſen
wird.

(Terrorismus) Der „Regulator“ ver
öffentlicht in ſeiner letzten Nummer folgende zwei
Briefe Berlin, 21 6. 1910. Geehrter Herr
Mir iſt es außerordentlich ſchwer, daß ich meinen
Austritt aus dem Gewerkverein muß
erklären, die Zeit liegt außerordentlich ſchlecht, da ich
immer als alleiniges Mitglied in den Arbeitsſtätten
bin und mir die Arbeit fürchterlich ſchwer gemacht
wird und die Arbeit kann ich doch nicht immer
ſchmeißen, ſo bin ich gezwungen, es zu tun. Achtungs

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familienngeheichten,

mählung Herzlichſten Dank.
Artur Drbert u. Prau Marie

geb. Dioetz

Todes Anzeige.

voll (Name). Der zweite lautet: Berlin, 14. 7. 10.
Werter Kollege! Nach langen Jahren, die ich im
Gewerkverein war, habe ich mich nun doch entſchloſſen,
auszutreten, denn es iſt doch zu ſchwer als einzelner
mit ſo vielen zuſammen zu arbeiten, alſo bitte mich im
Gewerkoerein, auch gleichzeitig in der Krankenkaſſe zu
ſtreichen. Mit kollegialem Gruß (Name). Da die
Briefe beide aus Berlin ſtammen, kann es ſich, wie
der „Gewerkverein“ ſchreibt nur um Drangſalierungen
ſeitens der Mitglieder des Deutſchen Melallarbeiter
verbandes handeln. So betragen ſich „zielbewußte
Genoſſen“ gegen ihre Arbeitsbrüder, die eine andere
Meinung haben.

Volkswirtschaftliches
Die Fleiſchteuerung. Die Fortſchrittliche

Volkspartei in Frankfurt a. M. hat in der Stadtverordneten
verſammlung folgenden Antrag eingebracht. Der Magiſtrat
wird erſucht gemeinſam mit der Stadtverordnetenverſamm
lung bei der Staatsregierung dahin vorſtellig zu werden,
daß die Grenzſperre für die Einfuhr von Jungvieh,
Schlachtvieh und Fleiſch auf das für den Seuchenſchutz
unumgänglich notwendige Maß herabgeſetzt
werde, daß die Zölle auf Futtermittel vorerſt zeit
weiſe aufgehoben und die Vieh und Futterzölle herabgeſetzt
werden, endlich daß die Frachtſätze für Schlachtvieh und
Fleiſch zeitweiſe ermäßigt werden

NAn der ordentlichen Genoſſenſchaftsver
ſammlung der Knappſchafts-Berufsgenoſſen
ſchaft in Aachen nahmen 138 Delegierte aus allen Be
zirken des Deutſchen Reiches teil, Der Vorſitzende, Gene
raldirektor Bergrat Remy zu Lipine (Oberſchleſien) warf
einen Rückblick auf die ſünfundzwanzigjährige Tätigkeit
der Berufsgenoſſenſchaft. Jn Erledigung der Tagesord
nung wurde u. a. der Poranſchlag über die Koſten der
Unfallnervenheilanſtalt in Schkeuditz bei Leipzig und der
Berufs genoſſenſchaftlichen Verſuchsſtrecke in Derne, ſowie
der Haus haltsplan des Genoſſenſchaftsvorſtandes für 1911
feſtgeſtellt. Ferner wurden die ſatzungsmäßigen Wahlen
vorgenommen und zur Erweiterung des Grund
ſtückes des Krankenhauſes Bergmannstroſt in
Halle ein Darlehen von 25000 Mark aus dem Reſerve
fonds bewilligt.

Die Lage des Weinbaues und des Wein
handels wird in dem Jahresbericht der Handelskammer
zu Bingen in dunklen Farben geſchildert. Es heißt
daſelbſt: „Mißlich ſtand es mit dem Wein bau, der auch
im Berichte jahre wieder, wie ſchon ſeit mehreren Jahren,
ſehr ſpärliche Erträge lieferte, die allerdings, ſelbſt bei ge
ringer Qualität, außergewörnlich hoch bezahlt wurden.
Die Weinproduktion zählt ſchon lange zum un
rentabelſten Zweig der Landwirtſchaft; noch
einige Fehljahre und ſie ſteht vor einer ſchweren Kriſis.
Dabei klagen die Weinbergbeſitzer mit Recht über die ſchier
unerfüllbaren Anforderungen des neuen Weingeſetzes,
vor allem der komplizierten Buchführung, die ſie kaum ver
ſtehen und noch weniger ausführen können. Der im
Kammerbezirk, beſonders im Kreiſe Bingen, hervorragend
vertretene Wein handel befand und befindet ſich in be
ſonders ſchwieriger Lage. Bei ſtark gelichteten
Vorräten mußte der Hauptbedarf an mittleren und kleinen
Weinen zu un verhältnismäßig hohen Einkaufspreiſen ge
deckt werden und während die Kundſchaft, an früheren
Preiſen feſthaltend, möglichſt billig bedient ſein will Die

ſind folgende Geſchäfte aufgeſtellt

Starkes grosser Orient.
Irrgarten verbunden mit Lach- Kabinet

ſtrengen, aber unklaren und vieldeutigen Vorſchriften
des neuen Weingeſetzes erſchweren unendlich das Geſchäft,
das auch noch durch die immer mehr Platz greifende Ge
flogenheit der beſſeren Abnehmer beeinträchtigt wird, ſich
zuſammenzuſchließen, um für gemeinſame Rechnung und
auf Teilung direkt von Verſteigerern ein Faß zu erſtehen.
Dieſe Umgehung des reellen Weinhandels wird bedauer
licherweiſe auch von der Groß herzoglichen Domänen
verwaltung unterſtützzt. Nimmt man dazu den durch
die Abſtinenzbewegung und die zunehmende Konkurrenz
der ſogenanten alkoholfreien Getränke verminderte Konſum
des Traubenweines, ferner die gerade bei der Kundſchaft
des Weinhandels graſſterende ſchlechte Zahlungsweiſe, ſo
wird es verſtändlich, daß altbewährte Kräfte von dieſem
undankbarſten Geſchäftsbetrieb ſich mehr ünd
mehr zurückziehen und jüngere ihm kaum gewonnen
werden.“ Das klingt anders wie das oft recht oberfläch
liche Gerede der Agrarier über die angeblichen Rieſen
gewinne des Weinhandels.

Vermischtes,
(Ein deutſcheöſterreichiſches Krieger

denkmal. Jn Oppeln fand Sonntag nachmittag in
Anweſenheit des kommandierenden Generals von Woyrſch
und einer Abordnung der öſterreichiſchen Armee die feierliche
Enthüllung eines Denkmals für die in Oppeln beſtatteten
preußiſchen, öſterreichiſchen und ſächſiſchen Krieger aus dem
Feldzug 1866 ſtatt.

(Jn einer Kölner Pfandleihe) wurden ein
Drogiſt, ein Kaufmann und eine Plätterin, die von außer
halb ſtammen, verhaftet, als fie ſehr wertvolle Schmuck
ſtücke verſetzen wollten. Bei der Leibesunterſuchung wurde
feſtgeſtellt, daß alle drei Perſonen im Beſitz vieler Brillanten,
Ringe, goldener Uhren und einer großen Geldſumme waren.
Auch fand man bei ihnen auf andere Namen lautende
Papiere. Sie verweigern jede Auskunft über die Herkunft
der Gegenſtände.

(36 Taſchendiebe verhaftet Bei eine Razzia
in und vor dem Oſtender Kurſaal wurden am letzten
Moniag 36 Taſchendiebe verhaftet, bei denen 11 volle
Portefeuilles, 18 Portemonnaies und eine große Anzahl
anderer Wertſachen gefunden wurden.

(Unter ſeinem Kahn ertrank) am Königin
Luiſen Ufer in Charlottenburg der Schiffseigner Martin
Beyer, der auf einem Steg mit ſeiner Frau ſeinen Kahn
erreichen wollte. Der Steg rutſchte ab und beide ſtürzten
ins Waſſer. Während die Frau von Paſſanten gerettet
wurde, geriet Beyer unter ſeinen Kahn und ertrank. Erſt
am Sonntag nachmittag wurde ſeine Leiche am Charlotten
burger Ufer aus dem Waſſer gezogen. Ein Beutel mit
4658 Mk., den er bei ſich gehabt haben ſoll, iſt im Waſſer
verſchwunden.

Von einem Hofhund zerfleiſcht.) Während
der Abweſenheit der Eheleute Eigentümer Schülke in Rudki
(Poſen) ſpielte das allein zurückgebliebene einjährige Kind
auf dem Hofſe, dabei geriet es in die Nähe des an der Kette
liegenden Hofhundes, der das Kind in die Hütte zog und
ihm ein Ohr abbiß Durch die Rückkehr des Vaters konnte
Schlimmeres verhindert werden. Der Hund wurde erſchoſſen.

(Verhaftete Bankbdiebe) Jn Prag wurden der
Praktikant Franz Kubin und der Lehramtskandidat Franz
Schöninger verhaftet. Die beiden hatten am Sonntag im
Bankgeſchäft der Firma Schmied Co, in Karlsbad einen
Diebſtahl verübt, bei dem ihnen 36 000 Kronen in barem
Gelde und Wertpapieren in die Hände fielen. Der größte
Teil des geraubten Geldes wurde bei den Verhafteten noch
vorgefunden.

200690060009016099006080999 eAm Thüringer Hof.
(anteiter tag ufer er. Zum Sedanfest Freitag, Sonnabend u, Sonntag Veteluigter Popferwaſcher

Gesellschafts- Verein

in Moersehurg a. S.

Sonntag den 4. September 1910,
von nachmittags 2 Uhr an im Etablissement
„Oasſno“

C Rechaniſhe Sciefhale mit Prelsſchiefen u auericaniſhe Banner weihe
Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater, der Schriftſetzer

Emil Bischoff
im Alter von 37 Jahren

Luftſchaukel.

Um zahlreichen Beſuch bitten

Radochlas ZeppelinLaftſchiffahrt.

Die Besſtaer.

verbunden mit

Gartemfest,
pFrau Bischof nebst Kinder. 0606090090990000090800000900 Von 12 Uhr e ler We aus wärtigen

Die Beerdigung findet Sonnabend den
Keine ragenden ſ een 50020090006000

Gewerkvereinabzugeben.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
San ſagen ham en et Uer Maschinenhau- un

Hetallarbeiter (9. 0.).
Sonntag den 4 September

Familien Vollrath u. Behnke
Merſeburg. den 31 Auguſt 1910.

mit Garten 1. Oktober zu beziehen.
erfragen Gotthaxdtr. 30, im Laden.

Eine Wohnung
zum 1 Oktober zu be iehen. Preis 50 Thlr.

Schmale Str. 19.

Zubehör für November oder ſpäter geſucht
Offerten mit Preis unter R 500 an die
Exped. d Bl

Einpfehle
prima Rindſleiſch, Schweinefleiſch, 11 Uhr an

Schmeer und fettes Fleiſch,
Friilag friſche Wurſt

Schmidts Gaßhof.
Daſelbſt von nachmittags 3 Uhr und

abends 8 Uhr an
Dänzchen u Preisſchießen.

Gäſte willkommen

Zwet Stuben, zwei Kammern, Küche und 6099008020020

ODentſcher Hof. h
Freitag

Sohlaehtefest.
Weißenfelſor welches im Kochen bewandert iſt, für beſſeres

grosses Geflügelauskegeln,
Baumann, Gottbardtſtraße 27. wozu freundl. einladet P. Großmann.

RauchClub

Daſelbſt

Tänzchen

Für Umzug mnerhalb der Stadt, von
Zimmer zu Zimmer Mitte September

grösster Möbelwagen
Harings Restaurant

itag früh 9 Uhreſucht. Offerten mit Preis unter Möbel Jre
Sport a. d. Exped. d. Bl. Speckkuehen.

I

O
O
O

S 8 M AusflugHerrſchaftliche Wohnung Ausflug III Meuſchan. 8 nach Schlopn u

(Gaſthof zur Raben)

Gäſte ſind herzlich willkommen
Der Vorſtand

S

S

Der Ausſchuß 8 ſowie Preisſchießen.

S

C. Steger, e

Kollegen
2 Uhr Banner Enthüllung.r eng äuren die geg.
4 Uhr: Grosses Konzert verbunden mit

grossem Preis -Kegeln und -Schiessen,
Blumen und sonstige Artikel-Verlosung.

27 Uhr Kinder-Polonaise.
Von 7 bis 8 Uhr Pause.

Abends 8 Uhr

Grosser BRall.
Diejenigen Freunde und Gönner des

Voereins, Welche mit einer Einladung über-
sehen Worden sind, laden wir auf diesem
Wege nochmals ganz ergebenst ein.

Bei ungünstiger Witterung findet die
Feier im Saale statt. Der Vorstand

douüdi,auaudauaause

Ein Bäckergeſelle
wird zum 5. Sept. geſucht

OsKar Klappenbach,
Dienſtmadchen,

e e e

Haus bei hohem Lohn p. bald nach Berlin

Ein Jüngerer Knecht
mit guten Zeugniſſen wird ſofort geſucht für einige Stunden wird geſucht

Reipiſch

geſucht. Meldungen Lindenſtr 11, pt.

Eine Auſwartung
238. Lindenſtraße 8.



Neuheiten ſür erbet n Winter
Kleiderstoffen Seidenstoffen Konfektion

a reichhaltiger Auswahl zu soliden Preisen,

Kleiderstoffe

Gesehmack, Blaugrüne
von 1,40 bis 4,50 Mk.

in neuesten Varben

von 1,00 bis 6,00 Mk.

Fantasiestoffe in Neoppen und englischem
aros und Streifen

Bevorzugte glatte Stoffe
Tuehe, Satintuehe, Cheviots, Diagonal, Rips

Seidenstoffe
in nur soliden und erprobten Qualitäten

schwarz, Wweiss, farbig, in glatt und gemustert,
für Strassen-, Braut-, GeseollschaftsKleider

und Blusen

Mtr. von 1,50 bis 7,50 Mk.

Rips.

Anerkannt tadel oso Massanfertigung.

Kostüme, Kostümröeke, BlusenPaletots und Jacketts in Plüseh, Sammet, Tueh,

in neuesten Farben und stets wechselnder

Konfektion
Kinder Paletots ung Jacketts

Abendmäntel und Capes

Fertige Kleider
Passon- Auswahl.

Brautkleicerstoſte in grosser Auswahl bevorzugte Stoffe, Nessaline, Diagonal, Damasse, Bolienne,
Crep de chine, Seiden-Crepon, Seiden-Cachmire, halbfertige Tüllroben.

Modewarenhaus Theodor IRRükl
s 9 Rabatt in Marken

wangel

Arbeiter -Verein.
Sonntag den 4. September, abds.

8 Uhr, findet unſer

10. Jahresfest
im Saale des „Tivoli“

ſtatt
Feſtordnungen wollen unſere Mit

glieder als Einladungen für Freunde
beim Kaſſierer, Herrn Kaufmann
Raueh, in Empfang nehmen.Vereinsabzeichen ſind anzulegen

Unſere ſonſtigen Freunde und
Gäſte ſind hierzu er Leeſ einge
laden Der Vorſtand.

Orevpan,.
Zu Sonntag den Septbr. ladet zum

Erntedankfeſt
De u. Ballmuſik W

freundlichſt ein IhbeT

Regfgurnnt Dre Kronen
Von heute ab

G neue Bedienung
Härtel.

Maranen
ue G

d Schlachtefeft.

Oh Str. 9Weorgen Freitag

Schlachtefeſt.
Briedr. Rödel, Halleſche Str. 71.

Telefon Nr. 295.

Vom L. bis 19. Se r
i verreistelante Schröder

Ateſer für Damenschneidere),

Gr. Ritterstrasse 7.

Ksenengruben
sowie einzelne Küvel

werden geräumt. Preußerkr. 10. Hof.

NXaähmaschinen-
Reparaturen führt fachgemäß aus

Oskar Zaar, Entenplan 9.

Hähen un Stricken
wird angenommen Gutenbergſtr 19 IX, r

Junſes Nagehen
wünſcht auf einem Gute die Wirtſchaft zu
erlernen. Offerten unter K T an die
Exped. d. Bl erbeten.

Einige Maurer
ſtellt noch ein

C. Günther jum,

Fedluntefer der Jtuh n

am Freitag den 2. September 1910.

Superintendent Professor Bithorn.
Nachmittags 4 Uhr Westversammlung n Bürgergarten.

Teilnahme freundlichst eingeladen. Die Kommissionm,

daß der Patriotiſche Verein für den Kreis Merſeburg am

Sonniag den 4. September d. J.,
h nachmittags Unr,n

in „Neuen Schützenhanſe“ zu Merſeburg
eine Erinnerungsfeier der 40. Wiederkehr der glorreichen
Schlacht bei Sedan veranſtaltet und bitten, ſich recht zahlreich
daran zu beteiligen.

Patriotischer Verein für den Kreis Merseburg.
Ortsgruppe Merseburg.

Nitschke i. V.

Kern nur

Hafen r im men n dünnen

zur Friſchhaltung aller Nahrungsmittel.
Höchſte Auszei chunngen. Große Preisermäßignng.

e Kompletter Apparat 10, Mark.

Krumeichs Konſervenkrüge
mit Deckel, Gummiring und Bügel-Verſchluß

e 1 I S Ltr.60 65 585 110 Pf.
Viktoria Konſervengläſer [chc-—mit Glasdeckel, Gummiring und Fügel Berſchluß

l 2 Ltr.0 8 40 45 590 60 Pf.
Butterkühler

95 und 130 Pf.

Fruchtpreſſen.

Somcder-Amgebot
sämtliche Sommerhüte

zu jedem annehmbaren Preise.
B. Pulvermacher, lauenputz, l. Mtterstr. 13.

Iemamm-

Vormittags 10 Uhr Bestgottesdienst in Dom, Herr Stifts-

Die Behörden und unsere Mitbürger nebst Angehörige werden zur

Wir machen unſere geehrten Mitglieder darauf aufmerkſam,

Halle a. S.
Leipzigerstr. 37.

ſorhogronn.

Wealer Peſhe Band

S Freitag, Sonnabend, Sonntsg
den 2., 3. und 4 Septeinber

gr. kinematograph.

Vorſtellungen

mit Doppel Programm.
U. a

J Der Ceutch-fragz. Aen 1670171

in 69 Abteiſungen
J sow. ein Riesen-Sehlager- Programm

Anfang 8 Ahr. Anfang 8 Ahr.
Es kann dieſes Programm
nur 3 Tage gezeigt werden

Einem regen Zuſpruch ſteht ent

gegen Die Direktion
Freitag, Sonnabench, Sonntag

h Weisse Wanddk“ im alten
I Schützenhaus
e r gesehlossen, e
on ler feige zurler

Dr. Meil, Fraulenarzt,
Halle a. S, Martinsberg II.

Junger Mann,
der mit Pferden umzugehen welß, ſofort ge
ſucht Oebſter Aaulke, Schkopau.

Suche bei hohem Lohn
ſür ſofort und 1. Oktober nach Merſeburg
und wach auswärts zuverl Köchin, tüchtige
Haus und Kindermädchen Anſtändigerher chwetz r und Kleinknecht vom Lande
ſuchen daldigſt Stellung durch
Flau Bertha Kassel, Stellenverm.,

Oelgrabe 13. dicht on Markt.
in ſauberes junges Rädchen

für le ichten Dienſt ſofort oder für 1. Oktbr.
geſucht. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Jun Mädchen als
Auf wartung

geſucht Weihe Mauer 2, pvart
Ente auf dem delde zugelaufen.

Abzubdolen Reumarkt 54.
Junger Teckelhund zugelaufen.

Gegen Futterkoſten abzuholen
Lauchſetter Ktrake 18

Ein Paket Wäſche
iſt am Sonnabend auf dem Markte liegen
geblieben Abznh Hausdiener i. Hahn

Ein Borlegeſchloß mit Schlüſſeln
in der Burgſtraße verloren Bitte abzu
geben bei Kaufm. Selmarx, Burgſtr.

Hierzu eine Veilage



ne

0.
Von Alwin Römer.

(Nachdruck verboten.)

Die Sonne ſengt; die Stirnen glühen;
Da iſt kein Arm, der ſich nicht regt
Und doch hat in die Sommermühen
Alldeutſchland ſich ein Feſt gelegt!
Das ſteigt, wenn der Auguft geſchieden
Mit Feldmuſik und Führerton
In jedes Tales Arbeite frieden
Und läßt die Höhenfeuer loh'a!

Das kniſtert in den alten Fahnen,
Und klirrt um Mörſer, Speer und Schwert,
Und löſt den greiſen Veteranen
Die Zunge abends heut am Herd-
Wie ſie marſchiert vor vierzig Jahren,
Vom Siegesfeld von Mars la Tour,
Nach Moltkes Plan in hellen Scharen
Zu Sedans grauf' ger Ernteflur!

Wie fie drei Tage ſchwer gerungen
In leidenſchaftlich heißem Streit,
Und als ein einig Volk hezwungen
Des dritten Korſen Herrlichkeit
Die Kämpfer ſanken hin gleich Garben,
Von der Vernichtung Grimm umrauſcht
Wie Feuermale glühn die Narben
Der Alten auf und alles lauſcht!

Der Knaben heiße Pulſe pochen;
Weit rückwärts ſchweift ihr junger Sinn,
Wie Korſenhaß das Herz gebrochen
Dereinſt der beſten Königin,
Bis ſpät ihr Sohn o göttlich Walten
Den letzten Korſenwahn gedämpft
Und welch ein Hochgefühl: die Alten
Am Herd dort haben mitgekämpft!

„Den Alten“ treuen Gruß zu weihen,
Sei heut auch unſre liebſte Pflicht
Schon lichten ſtill ſich ihre Reihen,
Und Winter deckt die Scheitel dicht
Laßt hell dann ener Silber grüßen
Aus friſchgwund'nem Eichenktanz
Und mag den Abend euch verſüßen
Noch long' der Dank des Vaterlands

er Allgemeine Deutſche 9nnungs- und

Handwerkertag.

Am Dienstag wurde über das Submiſſionsweſen
beraten. Referent Tapezierermeiſter Feder Berrkin beklagte,
daß das Submiſſtonsweſen ſich in einer für das Handwerk

tſprechen zwar im allgemeinen den Wünſchen
der Handwerker, ober die unteren ſtaatlichen Organe und
die ſtädtiſchen Behörden berückſichtigen dieſe Erlaſſe nicht
genügend. Dazu kommt, daß in die Stadtverordneten
verſammlungen mehr und mehr Sozialdemokraten ein
dringen, und die Sozialdemokraten ſagen offen das Jnter
eſſe der Stadtverwaltung an der Erhaltung eines leiftungs-
fähigen Mittelſtandes ſeit gleich null. Er legte eine Refo
lution vor, in der gefordert wurde „1. Vereinfachung des
Verfahrens und einheitliche Faſſung der Bedingungen und
Verträge bei allen Behörden. 2. Freihändige Vergebung
von Arbeiten und Lieferungen in angemeſſener Abwechs
lung an die Gewerbetreibenden bis zum Betrage von
mindeſtens 1000 Mark, Strafanſtalten ſind auszuſchließen.
3. Vermehrte Anwendung des beſchränkten Wettbewerbes.
4. Vorzugsweiſe Berückſichtigung des Meiſtertitels, 5. Nicht
berückſichtigung ſolcher Angebote, welche 10 Proz. unter
dem Voranſchlag liegen. 6. Möglichſte Zerlegung größerer
Arbeiten in kleinere Loſe. 7 Ernennung von Sach
verſtändigen aus den einzelnen Gewerben, welche mit den
Beamten die eingegangenen Offerten zu prüfen haben.
8. Abrechnung innerhalb 3 Monaten. Gewährung von
Abſchlagszahlungen bis zu 90 Proz Rückzahlung der
Kaution längſtens in zwei Jahren, ſowie Verzinſung der
ſelben. 9 Schaffung von Bau, Schieds- oder Schöffen
gerichten unter dem Vorſitz eines höheren Baubeamten.“
Doehn Thorn beantragte folgenden Zuſatz: Die Behörden
müſſen angewieſen werden, bei Vergebung von Arbeiten in
verſchiedenen Berufs zweigen die Arbeiten direkt zu vergeben
und nicht an einen Generalunternehmer. Gerade die Ver
gebung von Tiſchler-, Schloſſer Glaſer- und Maler
arbeiten an Generalunternehmer ſchädige die Handwerker
auf das eimpfindlichſte. Die Forderungen des Referenten
mit dem von Doehn beantragten Zuſatz wurden einſtimmig
angenommen.

Alsdann folgte der Punkt Innung und Arbeit
geberverband“. Der Vorſitzende des Bundes deutſcher
Schmiedeinnungen Scholz- Berlin führte aus Aus der
Welt ſchaffen werden wir ja die Streiks nicht, aber be
ſchränkt können ſie werden. Es handelt ſich bei ihnen
keineswegs immer um wirtſchaftliche Fragen, ſondern oft
mals um Machtfragen. Wir Handwerker ſind friedfertig,
aber der Kampf wird uns durch die Gewerkſchaften aufge
drängt. Mit allen Mitteln müſſen wir unſere ſchwache
Poſition ſtärken in erſter Linie dient dazu der Anſchluß
an die Arbeitgeber Schutzverbände. Jch empfehle Jhnen
dies in einer Reſolution zum Ausdruck zu bringen. Der
Bäckerverband Germania beantragte daraufhin folgende
Reſolution: „Der Handwerkertag hält die Regelung dieſer
Frage durch Reichsgeſetz für dringend erforderlich. Er
beauftragt den Vorſtand, dahin zu wirken, daß die Jnnungs
verbände durch Nebenſtatut Arbeitgeber Schutzverbände
erxichten, daß die Jnnungen korporativ dieſen Schutzver
bänden beitreten und daß die Jnnungskaſſen die Beiträge
hierfür entrichten dürfen. Ferner maß den Jnnungen ge
ſtattet werden, bei Lohnbewegungen aus der Jnnungs kaſſe
alle Ausgaben zu decken, die zum Schutz der Mitglieder
nötig find. Dieſe Reſolution ſowie die des Referenten
wurde angenommen. Zum Punkt Schutz der Ar
beitswilligen“ referierte der Syndikus des Zen
tralausſchuſſes Dr. Muffelmann. Ec hebt hervor,
wie ſehr die Handwerker unter dem immer ſtärker
werdenden Terrorismus der Arbeiter zu leiden

nicht günſtigen Weiſe entwickelt hat; die Erlaſſe dert

rei

ſtimmungen
erforderlich erächtet.“
angenommen. Zum Punkt Gefängnisarbeit erwähnt der
Referent ObermeiſterBierbachBerlin, daß das Gerichts
gefängnis in Magdeburg ein Preisverzeichnis verſendet,
für deſſen Berechnung ein Tagelohn von 1 M. zugrunde
gelegt iſt. Die Arveit ſoll den Gefangenen nicht verboten
werden, aber moderne Maſchinenbetriebe dürfen in den
Strafanſtalten nicht eingerichtet werden und die Ent
ſchädigungsſätze müſſen pro Jnſaſſe und Tag eine ſolche
Höhe erreichen, daß dem Handwerk durch die Gefängnis
arbeit nicht eine jeden freien Wettbewerb ausſchließende
Konkurrenz bereitet werde. Eine entſprechende Reſolution
mit einem Zuſatz von Figge-Köln, daß die Ober-
rechnungskammer die ihr unterſtellten Behörden nicht auf
die Zuchthaus arbeiten verweiſen dürfe, wurde einſtimmig
angenommen.

über „Arbeitskammern“ berichtet Baumeiſter
Geſtrich- Berlin. Er empfiehlt eine Reſolution, in
welcher die Einbeziehung des Handwerks in den Geſetz
entwurf als ſchädlich bezeichnet wird, ſolange nicht für die
paritätiſchen Arbeitskammern in weit größerem Maße ge
ſorgt wird. Die Reſolution fand einſt mmig Annahme
Zur „Bäckereiverordnung“ ſpricht Obermeiſter
König Schöneberg. Gegen die ſanitären Paragraphen
der Verordnung hat kein Bäckermeiſter je etwas einzuwenden
gehabt, wohl aber werden durch die baulichen Paragraphen
die Bäckermeiſter und die Hausbeſitzer ſchwer getroffen
Es muß gefordert werden, daß Dispenſe von der Ver
ordnung ſtets bis zum Umbau oder Neuban und auf das
Grundſtück ſelbſt, nicht aber den Betrieb erteilt, und daß,
wo aus baulichen oder ſanitären Gründen ein Diepens
nicht erteilt werden kann, die Geſchädigten entſchädigt
werden. Eine den Ausführungen des Referenten ent
ſprechende Reſolution wurde einſtimmig angenommen.

Alsdann wurde die Tagung mit einem Hoch auf das
deutſche Handwerk geſchloſſen.

Beutlchlan o.
(Die ſofortige Einberufung des

Reichstags) wird aus Anlaß der Kaiſerrede vom
„Vorwärts“ verlangt. Dag ſozialdemokratiſche
Zentralorgan iſt erſtaunt, daß der Li ralismus ſich
dieſer Forderung nicht anſchlleßt und erwartet, daß
dies noch geſchehe. Wenn er dieſe Forderung ſechs
mal wiederholt hat, wird er aus agitatoriſchen
Gründen über den Liberalismus herfallen und ſeinen
gläubigen Leſern erzählen, die ganze Aktion ſei von
kornherein nicht ernſthaft geweſen, denn der waſch
Jappige Liberalismus hobe die einzig richtige dem o
kratiſche Forderung nicht unterſtützt, und darum ſei
das Parlament nicht einberufen worden. Jn dieſem
Sinn wird der „Vorwärts“ verſuchen, die Angelegen
heit der Kaiſerrede parteipolit ſch weiterzutreiben,
Demgegenüber muß man ſich bloß klar ſein, wie die
„Hilfe“ in ihrer neueſten Nummer konſtatiert, daß
dieſe Forderung ſich zwar ganz ſchön anhört, aber ein
ſtaatsrechtlicher Unſinn iſt. „Denn nach der
Verfaſſung, um deren Jnneholiung jetzt gekämpft wird,
hat ausſchließlich der Kaiſer das Recht, den Reichstag
zu berufen. Man kann das bedauern, aber man wüßte
es eigentlich wiſſen. Wir ſtellen dieſe Sache hier feſt,
nicht um gegen den Jnhalt der ſozialdemokratiſchen
Forderung zu olemiſieren, ſondern um zu zeigen daß
die „Vorwärts polennk gegen den Liberalismus auf
der brüchigen Grundlage mangelnder Verfaſſungs-
kenntn's beruht und nur agitatoriſches Geſchwätz iſt.(Wieder eine Geheimbundgeſchechte.)
Uber einen angeblichen „groß polniſchen Ge
heimbund“ wied in der „Braunſchweigiſchen Landes
zeitung“ eine Schauermär erzählt. Dangch ſoll vor
kwa einem halben Jahre der Grundſtein zu einen

großpolniſch deutſchen Geheimbund gelegt worden ſein,
der die zerſtreuten Kräfte der Polen deutſcher Natio
nalität in Rheinland Weſßfalen, Schleſten, Poſen und
Weſlpreußen feſt zuſammenſchließen wolle, um ſie im
Kriegsfalle zu einer Macht zu entfalten, die geeignet
wäre, dem Deutſchen Reich ſchwere Konflikte im Jnnern

auſzuhalſen Die Triumvirn, die zuerſt in Bromberg
getagt haben ſollen, hätten ihre Kreiſe allmählich weiter
gezogen und guch zwei Reichstagsabgeordnete ſelen
eingeweiht worden, hier ſei allerdings der Erfolg ein
negativer geweſen. Die ganſe Geſchichte erſcheint
als ein Produkt einer üppigen Phantaſie.

(Der Fall Biewald) hat durch die Gerichts
verhandlung gegen den Redakteur Albert von der
„Breslauer Volkswacht“ eine entſchiedene
Wendung gegen die Breslauer Polizei genommen.
Redakteur Albert war wegen Beleidigung der Berliner
Polizei und der Staatsanwaltſchaft angeklagt worden.
Der Angeſchuldigte hatte den Regierungsrat Froſt
vom Polizelpräſidium als Zeugen laden laſſen, damit

weil durch ſeine Bekundung die Sicherheit des Reiches

bezw. Preußens gefährdet werden könne. Aus
bieſem Verbot kann man nur den einen Schluß ziehen,
daß die Polizei tatſächlich den betreffenden Schutzmann
kennt. Jn dieſem Sinne wird auch von der ſozial
demokratiſchen Preſſe aus dem Vorgange bereits
Kapital geſchlagen.

hſolkswirtochaftliches
Die Beendigung des Zolkkrieges zwiſchen

Deutſchland und Kanada. Nachdem nunmehr die
amtliche Statiſtik über unſeren auswärtigen Har del im
Juli d. J. abgeſchloſſen iſt, liegt die Möglſchkeit vor, die
Wirkung der Aufhebung der kanadiſchen Surtox und
die teilweiſe Einräumung unſeres Vertragstarifes auf den
Warenaustauſch beider Länder für einen Zeitraum von
fünf Monaten feſtzuſtellen. Das Ergebnis iſt, wie offiziös
feſtgeſtellt wird, für beide Länder ſehr erfreulich und läßt
auf eine weſentliche Steigerung des Geſamtumſatzes in
Einfuhr und Ausfuhr ſchon in dieſem Jahre rechnen. Der
Hauptanteil in der Steigerung unſerer Einfuhr entfällt
auf die Eiſeninduſtrie; denn die Ausfuhr betrug in
den erſten ſieben Monaten d. J an ſchmiedbarem Eiſen
71712 Doppelzentner gegen 18027 im gleichen Zeitraum
des vorigen Jahres, an verzinktem Draht 37 301 Doppel
zentner gegen 13168, an Eiſenbagbnachſen und Rädern
43711 gegen 366.7 und an feinen Meſſerwaren 363 gegen
273 Doppelzentner. Ebenſo hat die Textilinduſtrie
in verſchiedenen Waren eine nennenswerte Mehrausfuhr
aufzuweiſen. Die chemiſche Ausfuhr erhöhte ihre
Ausfuhr in Anilin und Teerfarbſtoffen von 1883 auf 1869,
in Jndigo von 173 auf 359 Doppeizentner. Der Export
von Hohlglas belief ſich auf 10846 Doppelzentner gegen
3731 im Jahre vorher, Porzellan ſteigerte ſeine Aus
fuhr von 1670 auf 2256 Doppelzentner. Und ſchließlich
hatte die Ausfuhr von Kinderſpielzeng eine Zunahme
von 1400 Doppelzentnern. Auch Kanada hat ſeine
Ausfuhr nach Deutſchland weſentlich geſteigert,
wobei die Herabſetzung unſerer Zölle von dem allgemeinen
Tarif auf den Vertragstarif von großem Einfluß war. Die
Einfuhr von Weizen die vorher unter der Geltung eines
Zolles von 7,50 Mk. für den Doppelzentner überhaupt
Micht beſtanden hatte, belief ſich vom Januar bis Juli d. J.
ouf 79947 Doppelzentner; Klerſagten ſtiegen unter dem
Einfluß der jtzt geltenden Zollſreiheit von 429 auf
2015 Doppelzentner. Die Einfuhr von Hummern und
Langitſten ſtieg durch die Ermäßigung des Zolles um 86
Mark von 279 auf 433 Doppelzentner. Auch in anderen
Artikeln, für die Kanada ſchon früher die Zollfreiheit genoß,
iſt eine weſentliche Steigerung unſerer Einfuhr zu ver
zeichnen, ſo bei Buchweſzen um 50(0 und bei Asbeſt von
4000 Doppelzentner. Daß das Aufhören des Zollkrieges
nicht noch größere Wirkungen verurſacht hat, liegt daran,
daß unſere Ausfuhr noch immer gegenüber der einer ganzen
Reihe von Ländern, wie England, Fravkreich, Oſterreich
Ungarn, Schweig, Belgien, Rußland und Japan differenziert
wird. Erſt wen das gegenwärtige Proviſorium in den
Handelsbeziehungen beider Länder in einem end
gültigen Tarifvertrag umgewandelt ſein wird, läßt
ſich auf völlig normale Umſätze im Warenaustauſch rechnen.
Jm letzten Jahre betrug unſere Ausfuhr 248 Millionen
und unſere Einfuhr aus Kanada 8,4 Millionen Mark.

XSonntagsruhe im Handelsgewerbe. Vor
einiger Zeit ging eine Mitteilung durch die Preſſe, daß ein
Geſetzentwurf über die Neuregelung der Sonntagsruhe im
Reiche vom Reichsamt des Jnnern vorbereitet würde und
dem Reichstage im kommenden Herbſt zugehen werde. Jn
der Mitteilung wurden genauere Angaben über den Jnhalt
des Entwurfs gemacht, u a. dahin gehend daß eine völlige
Sonntagsruhein Kontoren und Betrieben, die nicht
mit einer offenen Verkaufsſtelle verbunden ſeien, eingeführt
werden ſolle. Auch für öffentliche Verkaufsſtellen ſolle die
Beſchäftigungszeit an Sonntagen noch eingeſchränkt werden.
Der Staatsſekretär des Jnnern hat nunmehr am 5. Auguſt
dem Deutſchen Handelstag auf Anfrage mitgeteilt, daß
über die geſetzliche Neuregelung der Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe noch keine Entſchließungen ge
troffen ſeien.

Beſiedelung von Rentengütern. Eine
weitere Gelegenheit für die Anſiedelung von
Arbeitern auf Rentengütern wird, wie der
„RhWeſtf. Ztg.“ aus Frankfurt a. d O. mitgeteilt wird,
durch Nutzbarmachung von Pfarr- und Kirchenländereien
für dieſe Zwege geſchaffen. Bereits in Kohlow iſt der
Anfang gemacht worden, ebenſo in Kirchhain in der Nieder
lauſitz Das Landwirtſchaftsmintſterium hat die Ein
leltung des Rentengutsverſahrens angeordnet, das von der
Spezialkommiſſion in Guben durchgeführt wird. Vier
Rentengüter ſind bereits bezogen und zwei weitere ſind be
zuge fertig geworden Die Bewerber gehören ſämtlich dem
Abrbeiterſtande an, doch ſind auch kleine Handwerker
und Unterbeamten zugelaſſen worden.

Provinz und OAmgegeneb
Bad Köſen, 30. Aug. Der erſte Bezirk des

Thüringer Sängerbundes hielt am Sonntag hier ſein
erſtes Sängerfeſt ab und verband damit eine
Silcher-Gedächtnisfeier. Die Feſtrede hielt
Profeſſor Dr. Poſſelt Köſen. Bei dem gemeldeten
Automobilunſall iſt Prof. Schultze Naumburg gar
nicht verletzt worden, da er nicht im Automobil war.
Die Fahrt hatte lediglich der neu angetretene Chauffeur

aus eigenen Antriebe unternommen und unterwegs
einige Fahrgäſte aufgenommen. Für ſeine Eigen
mächtigkeit iſt er ſofort aus der Stelle entlaſſen worden.



Der Beſitzer hat aber einen empfindlichen Schaden, da
das Auto ziemlich demoliert iſt.

f. Halle, 1. Sept. Einer hieſigen Witwe wurde
von ihrem Bräutigam, mit dem ſie bereits ſeit längerer
Zeit zuſammen wohnte, ein Sparkaſſenbuch über
1200 Mk. geſtohlen. Der Spitzbube hatte 100
Mark von der Einlage erhoben und wollte ſich eine
vergnügte Nacht machen. Er hatte aber Pech; denn
nachdem er etwa 5 Mk. verbraucht hatte, ſtahl ihm
eine „Dame“ den Reſt des Geldes und das Spar
kaſſenbuch.

f Halle, I. Sept. Der voriges Jahr in Magde
burg begründete Verband trat kürzlich hier zu der
zweiten großen Verſammlung zuſammen, an der über
100 Buchbindermeiſter aus den verſchiedenen
Städten unſerer Provinz und dem Herzogtum Anhalt
teitnahmen. Sitz des Verbandes bleibt bis auf
weiteres Magdeburg Vorſitzender iſt Buchbinder
meiſter Ernſt Seyfarth Magdeburg, Stellvertreter
Friedrich Müller, Obermeiſter der Buchbinderinnung
Halle. Dem Verbande ſind, wie aus dem Berichte
des Verbandsvorſtandes hervorgeht, bereits ganze
Jnnungen, ſo die von Halle und Magdeburg, bei
getreten. Andere, darunter auch Zerbſt und Witten
berg, werden in Kürze folgen. Der Hauptteil der
Verhandlungen galt der Beratung der Verbands
ſatzungen.

p Schkölen, 30. Aug. Der weiße Elſter
Turn gau beging am Sonnabend und Sonntag hier
ſein 38. Gauturnfeſt, verbunden mit dem
25 jährigen Stiftungsfeſt des hieſigen Turnvereins
„Gut Heil“. Dem Gauturnwatt Schneider, der
ebenfalls ſein 25 jähriges Turnerjubiläum feierte,
wurde während des Kommerſes am Sonnabend ein
Eichenreis überreicht, das, im Zeitzer Forſt um 7,30
Uhr gebrochen, im Staffettenlauf von 100 Turnern
in 29 Stunden nach dem 40 lem entfernt liegenden
Schkölen gebracht wurde. An dem Feſtzug am Sonn
tag nahmen 21 auswärtige Turnvereine teil. Beim
Feſtakt wurde dem Gauturnwart Schneider ein Ehren
brief der deutſchen Turnerſchaft überreicht. Die
Begrüßungsanſprache hielt Bürgermeiſter Todte,
die Feſtrede Lehrer Backh aus Schkölen. Bei den
Gauübungen konnte 60 Siegern der Eichenkranz über
reicht werden.

f Eilenburg, 1. Sept. Die Stadtverord
neten ſtimmten der vom Bezirksausſchuß geforderten
Erhöhung der Amortiſationsquote der 105 000 Mark
Anleihe für verſchiedene Bauten von I auf 2 Proz.
zu und genehmigten den vorgelegten Tilgungsplan, durch

den die Tilgungsdauer auf 30 Jahre herabgeſetzt wird.
Weiter nahmen ſie das von Graf v. Könneritz Wurzen
teſtamentariſch hinterlaſſene Verm ächtnis und eine
Schenkung der Erbnachfolger im Geſamtbetrage von
9000 Mk. dankend an. Sie bewilligten ferner eine
Nachforderung von 30000 Mk. zur Erweiterung des
Kabelnetzes und gaben einſtimmig ihre Zuſtimmung zu
dem Magiſtratsantrage jenen Kriegsteilnehmern
von 1864, 1866 und 1870/71, die ein Einkommen bis
zu 1500 Mk. haben, aus Anlaß der 40 jährigen Wieder
kehr des Tages von Sedan einen Ehrenſol d zu
überreichen und zu dieſem Zwecke 2500 Mk. aus Spar
kaſſenüberſchüſſen bereit zu ſtellen.

FOhrdruf, 31. Aug. Ein furchtbares Ver
brechen wurde hier in vergangener Nacht verübt.
Als der an der Chauſſee nach Luiſenthal in einer Villa
wohnende Rentier Bochröder gegen 10 Uhr ſein
Haus betrat, fand er ſeine Frau mit entſetz
lichen Schädelverletzungen, im Blute
ſchwimmend, als Leiche auf dem Korridor liegend vor.
Die Ermordete war nur mit Hemd und Skrümpfen
bekleidet. Jm Bett lag bewußtlos der ſechs Jahre alte
Sohn der Bochröderſchen Eheleute, ebenfalls mit
ſchweren Schädelverletzungen. Die Bluttat
wurde anſcheinend mit einem Beil ausgeführt. Der
Mörder dürfte es auf Wertgegenſtände und Geld ab
geſehen gehabt haben. Für Ei mittelung des Täters
wurde ein Polizeihund aus Erfurt herbeigeholt, der
heute früh die Verfolgung einer Spur aufnahm. Jm
Laufe des Vormittags wurde bereits eine Verhaftung
vorgenommen ob es ſich dabei um die Feſtnahme des
Täters handelt, ſteht noch nicht feſt.

fNordhauſen, 31. Aug. Jn dankbarer An
erkennung der dem Vaterlande in ſchwerer Zeit vor
nunmehr 40 Jahren geleiſteten treuen Dienſte hat der
hieſige Magiſtrat in Ubereinſt mung mit der Stadt
verordnetenverſammlung beſchloſſen, allen hier wohn
haften Veteranen der drei letzten Feldzüge eine Ehren
gabe in Geſtalt eines Sparkaſſenbuchs über 15 Mk.
zu überreichen. Die Beteiligten ſind bereits in Kennt
nis geſetzt worden. Etwa ſonſt noch hier wohnhafte
Velecanen ſind aufgefordert worden, ſich unter Vor
legung ihrer Militärpapiere bis zum 2. September
auf dem Rathauſe zu melden. Die Stadlverord
neten haben in ihrer geſtrigen Sitzung dem Antrage
des Magiſtrats auf Ablehnung des Geſuchs des
hiefigen Spar und Bauvereins auf Befreiung von
der Grund und Gebäudeſteuer (jährlich 2000 Mk))
mit dem Zuſatze, das Ergebnis der in Arbeit befind
lichen Wohnungsſtatiſtik abzuwarten, zugeſtimmt.

F. Leipzig, 1. Sept. In der Wohnung des
Steinſetzarbeiters Liedtke am Johannisplatz kam es
zwiſchen dieſem und ſeinem 20 Jahre alten Sohne zu
einem häßlichen Auftritt. Jm Verlaufe des
Streites ſtürmte der Sohn auf den Vater ein und
brachte ihm fünf Meſſerſtiche an Kopf und
Schultern bei. Der Sohn flüchtete darauf. Der
perletzte Vater wurde ins Krankenhaus gebracht.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 1. September 1910.

(Perſonalien.) Bei dem Verbande öffent
licher Feuerverſicherungs Anſtalten in Deutſchland zu
Kiel früher in Merſeburg ſind die bisherigen
Hilfsarbelter Arthur Born und Richard Schäfer
zu Aſſiſtenten ernannt worden.

Die Feier des 40 jährigen Gedenk-
tages der Schlacht bei Sedan wird heute
Donnerstag abend mit einem Zapfenſtreich
der hieſigen Krieger und Militärvereine eingeleitet.
Daran anſchließend findet ein kamerad ſchaftlich es
Beiſammenſein in den Räumen des Neuen
Schützen hauſes (Bürgergarten) ſtakt Die Feler
ficht Muſikvorträge, Anſprachen, gemeinſame Lieder
und deklamatoriſche Vorträge vor. Das Pro
gramm für den eigentlichen Sedantag, Freitag,
iſt von uns bereits mitgeteilt worden, ſei aber hier
nochmals wiederholt: Die Veteranen, Kriegerver
eine u, a. verſammeln ſich Vormittag 9 Uhr auf
dem Schulplatz zum Kirchgang, von 10 Uhr ab Feſt
gottesdienſt im Dom, gehalten von Herrn Stifts
ſuperintendent Profeſſor Bithorn. Nach Schluß
des Gokttesdienſtes Zug nach dem Kaiſer Wil
helm Denkmal, woſelbſt ein Kranz niedergelegt
wird, Fortſetzung des Zuges nach dem Kaiſer
Friedrich Denkmal, daſelbſt ebenfalls Nieder
legung eines Kranzes; Abbringen der Kriegervereins
Fahnen nach dem „Tivoli“. Mittags 1 Uhr Feſt
tafel zu Ehren der Veteranen im „Tibvoli“, an
welcher die Spitzen der hieſigen Behörden und Mit
glieder der ſtädtiſchen Behörden teilnehmen werden.
Nach Beendigung der Feſttafel Zug der Teilnehmer
über die Schulbrücke, durch die kleine Ritterſtraße,
Gotthardtſtraße nach dem Kriegerdenkmal, hier
ſelbſt Niederlegung eines Kranzes; ſodann Fortſetzung
des Zuges nach dem Bürgergarten. Daſelbſt Feſt
verſammlung, Anſprache, Vorträge zweier Geſang
vereine, gemeinſame Geſänge, Konzert der Stadtkapelle,
nach Eintritt der Dunkelheit F uerwerk. Schluß des
Konzertes 10 Uhr. Bei ungünſtiger Witterung
findet die Feſtverſammlung im großen Saale des
Neuen Schützenhauſes ſtatt. Alle Einwohner
der Stadt Merſeburg ſind zur Teilnahme
an der Feier herzlich willkommen.

Eine beſondere Ehrung der Ritter
des Eiſernen Kreuzes im geſamten Regie
rungsbezirk Merſeburg beabſichtigt Graf
v. Hohenthal- Dölkau. Er hat an dieſe ein
Schreiben gerichtet, in welchem er die Veteranen zu
einem Feſteſſen einladet, das der Graf den wackeren
Kämpfern von 1870.71 zur Erinnerung an gemeinſam
im Feindeslande verlebte Stunden gibt. Das Eſſen
findet am 4. September in Müllers Hotel zu
Merſeburg ſtatt.

September. Der Monat September hat mit
dem heutigen Donnerstag begonnen. Er war den
Römern der ſiebente Monat des Jahres, wie ſchon ſein
Name ſagt, der ſich von septem herleitet. Herbſt
monat oder Scheiding nannten ihn unſere Vorfahren.
Und herbſtlich iſt es auch draußen geworden. Der
Wald iſt in bunte Farben getaucht. Zwar blüht noch
das Heidekraut, aber der anderen Blüten ſind nur noch
wenige in der Natur. Für die Jugend iſt jetzt die
ſchönſte Zeit zu Spielen im Freien. Die Obſternte iſt
in vollem Gange. Birnen, Apfel und Pflaumen
werden von den Bäumen gepflückt zu ſofortigem Ge
nuſſe oder als Voreat für den Winter. Auch die
Kartoffelernte bringt uns der September. Sodann
auch die roten Preißelbeeren. Die Jagd beſchert uns
manch guten Biſſen. Rebhühner und Haſen erſcheinen
auf dem Tiſche. Faſanen und Enten, Schnepfen und
Birkhühner können geſchoſſen werden. Auf Raubvögel
hat der Jäger jetzt ein wachſames Auge, denn nun
machen fie ihren Herbſtſtrich. Der Jmker wintert
jetzt ſeine Bienen ein. Jm Garten gibt es noch
mannigfache Arbeit. Die reifenden Weintrauben
müſſen ſorglich gepflegt werden. Der Landmann
wünſcht ſich den Monat recht regneriſch; der Winzer
aber fürchtet den Regenguß, denn dieſer kann für ihn
die Hoffnung des ganzen Jahres vernichten.

Zugveränderung. Um den auswärtigen
Kindern, deren Unterricht vormittags um 11 Uhr be
endigt iſt, die rechtzeitige Heimkehr zu ermöglichen,
wird die Eiſenbahn irektion den Zug, der jetzt in der
Richtung nach Mücheln um 11 Uhr hier abfährt
vom I. Oktober ab 11 Uhr 10 Min. abgehenlaſſen.

Verleihung des Kaiſerabzeichens.
Beim diesjährigen Preisſchießen um den Kaiſerpreis
errangen die 10. Kompagnie Jnf. Regt. Nr. 26 und

die 4. Batterie Feldartillerie-Regts. Nr. 4 die Kaiſer
preisabzeichen.

**Beleuchtet die Treppen bei eintretender
Dunkelheit. Häufig wird dieſe Ermahnung leider nicht
beachtet und gar unangenehm ſind die Folgen, die dieſe
Vergeßlichkeit oder auch Bequemlichkeit mit ſich bringen
kann. Gerade in der Ubergangszeit von den ſommerlichen
zu den Herbſttagen erſcheint es geboten, die Hausbeſitzer
und Mieter darauf aufmerkſam zu machen.

Keine Weſpen. Als eine auffallende Erſcheinung
muß es bezeichnet werden, daß, nachdem wir im vorigen
Jahre geradezu unter einer Weſpenplage zu leiden hatten
und der milde Winter eine Dezimierung dieſes läſtigen
Jnſekts auch nicht bewirkt haben kann, wir in dieſem
Sommer faſt vollſtändig davon verſchont ſind. Iſt die un
freundliche Witterung dieſes Jahr dazu angetan, der Obſt
ernte zu ſchaden, ſo muß das Ausbleiben der Weſpen ge
radezu als ein Segen bezeichnet werden.

Warnung vor der Herbſtzeitloſe. Mit dem
Nahen des Herbſtes erſcheint auch wieder, namentlich auf
feuchten Wieſen, die Herbſtzeitloſe (Colchiecum autumnale),
eine ebenſo ſchöne wie gefährliche Giftpflanze. Jeder Teil
der durch ihre roſafarbene Blüte ausgezeichneten Pflanze
enthält Calchiein, ein ſehr ſtarkes Gift, das beſonders auf
die Verdaunngsorgane und Nieren einwirkt.

Widerruf der Polizeiſtunden-Verlängerung. Einem weſtfäliſchen Schankwirte hatte die
Polizeibehörde die ortsüblich auf 10 Uhr abends feſtgeſetzte
Polizeiſtunde auf 12 Uhr verlängert, hierbei jedoch den
Vorbehalt des Widerrufs gemacht. Nach einiger Zeit zog
die Polizei die Verlängerung ohn weiteres zurück da ſie
ja nur „auf Widerruf“ erteilt ſei. Der Schankwirt war
damit nicht einverſtanden und klagte dagegen. Das Ober
verwaltungsgericht erachtete denn auch den bloßen Vor
behalt eines Widerrufs nicht als ausreichend zur Zurück
nahme. Eine einmal bewilligte Verlängerung der Polizei
ſtunde auch nur unter Vorbehalt des Widerrufs
könne erſt dann wieder zurückgezogen werden, wenn dafür
objektive polizeiliche Geſichtspunkte vorliegen.

Rebhühner wurden am letzten Markttage in
ſtattlicher Anzahl zum Kauf angeboten. Für alte
Hühner wurden 85 Pfg. für junge 1 Mk. verlangt.
Die Vorräte waren natürlich bald vergriffen.

Bei einer Butterreviſton auf dem letzten
Wochenmarkte wurde wieder eine Butterhändlerin
aus Schotterey abgefaßt, deren Stücke Mindergewicht
auf wieſen. Die Frau wurde in eine empfindliche
Geldſtrafe genommen.

Das Kinematograph Theater Weiße Wand“
veranſtaltet am Freitag, Sonnabend und Sonntag im
Saale der „Reichskrone“ große Vorſtellungen mit
Doppel Programm. U, a. wird der deutſche fran
zöſiſche Krieg 1870/71 in 60 Abteilungen
vorgeführt. Es verlohnt ſich, die gerade jetzt ſo inter
eſſante Bilderſerie ſich anzuſehen.

Religiöſer Vortrag. Jn dem dritten ſeiner
apologetiſchen Vorträge, die im hiefigen „Caſigo“ vor
einer nicht eben allzu zahlreich erſchienenen Gemeinde ſtatt

ſanden, hatte Paſtor Bernſtein das Weſen des ApoſtelPaulus San Zuhörern näher r rn ne en
dem er verſuchte, ein Bild des eigenartigen Mannes zu
entwerfen, zuerſt ſein Aufwachſen im Judentum, dann
ſeine plötzliche Erleuchtung in Damaskus, wo der viſionär
und ekſtatiſch im Supranaturalismus Schwelgende durch
ein zwingendes Etwas zur Einkehr in ſich ſelbſt und zu
einer Abkehr von ſeinem bisherigen Leben veranlaßt
wird, und ſchließlich nach ſeinem übertritt zum Chriſten
tum ſein gewaltiges Wirken als Apoſtel zu ſchil
dern ferner wollte er nachweiſen, daß Paulus nicht,
wie manche neuere Gelehrte meinen, das Chriſtentum
gefälſcht oder in weſentlichen Zügen verändert habe, ſondern

nur in unbedeutenden Kleinigkeiten umgebildet und die
ganze Lehre entſprechend weitergebildet habe. Jch muß
bekennen, daß ich auch hierin der entwickelten Anſicht nicht
beizuſtimmen vermag. Durch die letzten Funde zahlreicher
griechiſcher Papyri in Agypten, durch das allmähliche Be
kanntwerden der Märtyrerakten, die noch unediert in den
Klöſtern des Oſtens ſchlummern, ſowie durch die fort
ſchreitende Entzifferung der antiken religiöſen Zauber
literatur werden wir immer genauer über die Anfänge der
chriſtlichen Lehre und die weit verbreiteten gleichzeitigen
heidniſchen Kulte unterrichtet. So war, wie nun bekannt
iſt, das Chriſtentum nach dem Tode des Stifters gänzlich
erloſchen, die wenigen Bekenner hielten ſich, ohne ins Licht
der Offentlichkeit zu treten, im Verborgenen auf und harrten
der Wunder, die da kommen ſollten; eine ſchriftliche Auf
zeichnung extſtierte nicht, die ganze von Jeſus vorgetragene
Lehre drohte in Vergeſſenheit zu geraten, wie es wohl auch
eingetreten wäre, wenn nicht ein Mann geweſen wäre,
Paulus. Jhm ging in einer weihevollen Stunde
die Größe, die ethiſche Gewalt der vorgetragenen
Lehren auf, und er entwickelte nun in ſubjfjektiver
Weiſe die Gedanken; er iſt, ſo paradox es klingen
mag, der eigentliche Schöpfer des Chriſtentumes,
auf ihm baſiert das Fundament der heutigen chriſtlichen
Weltanſchauung. Nach der Form betrachtet waren die
Vorträge ausgezeichnet; man muß dem Redner dankbar
ſein, daß er verſucht hat, ſchwierige Probleme der Religions
philoſophie in klar und überſichtlich disponierten Vorträgen
allgemein verſtändlich zu machen. Mit dem Jnhalt mußte
man einverſtanden ſein, ſobald man die erſte Vorausſetzung
annahm, in der in nuce alles Folgende enthalten war, wie
es auch mit zwingender Konſequenz daraus entwickelt

wurde. Ernſt.Theater. Die Abſchiedsvorſtellung unſeres
diesjährigen Enſembles, die gleichzeitig der Benefiz
abend für Fräulein Toni Muſäus war, hatte den
Tivoliſaal noch einmal bis auf den letzten Platz gefüllt,
woraus erſichtlich war, daß es den redlichen Bemühungen
der Direktion Muſäus gelungen ift, das lebhafteſte Jnter
eſſe für ihr gediegenes Unternehmen wachzuhalten, und daß
Fräulein ToniMuſäushier allgemein beim Publikum
beliebt iſt. Die Benefiziantin wurde mit lebhaftem Beifall
begrüßt und durch ſehr ſchöne Blumenſpenden erfreut. Das
für dieſen Abend gewählteSſStück Gebildete Menſchen“,
Luſtſpiel in drei Akten von Viktor Léon hält gewiſſer
maßen die Mitte zwiſchen dem Salonluſtſpiel und dem
Volksſtück und iſt deshalb wohl geeignet, das ſogenannte
beſſere Publikum zu intereſſieren, aber auch die Beſucher
der beſcheidenen Plätze zu erfreuen. Und ſo herrſchte denn
auch geſtern im ganzen Hauſe eine beifallsfreudige
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Stimmung, und die Beſucher werden alle mit Be
friedigung die Löſung des geſchickt geſchürzten Knotens
verfolgt haben und den Abend wie die Dar
bietungen der Direktion Muſäus überhaupt in an
genehmer Erinnerung behalten. Herr Stark, der
ſich ſo oft als Regiſſeur trefflich bewährt hat, hatte
auch für den letzten Abend alles getan, was er konnte, um
das Stück gut herauszubringen, und man kann wohl ſagen,
daß der Abend ein wohlgelungener war. Er ſelbſt ver
körperte den zwar ungebildeten, aber doch herzensguten,
aufrichtigen Adolf Müller, der es vom einfachen
Schloſſer bis zum Stadtverordneten und Kommerzienrat
gebracht hat, mit großer Lebenswahrheit und führte ſeine
überaus dankbare Rolle mit der Sicherheit und feinen
Durcharbeitung bis ins kleinſte Detail glücklich durch, wie
wir das bei dieſem vielſeitigen und oft erprobten Künſtler
gewohnt find. Herrn Häußler war die weniger
dankbare Aufgabe zugefaller, den feindlichen Bruder
Dr. jur. Wilhelm Mülker darzuſtellen, der ein
ſeitig auf ſeine Bildung pocht, ſelbſt als ihn die
traurigſten Erfahrungen im Kampfe ums Daſein von
der Uberſchätzung derſelben abgebracht haben ſollten.
Auch er bot eine tüchtige Leiſtung, die durchaus zu loben
iſt. Beſondere Anerkennung verdient auch Herr Hempel,
dem die Mittlerrolle des vriginellen Muſiklehrers

u eius ſehr gut glückte Frau Häußker machte ihre
Sache als Frau Dr. Mülker wie immer ausgezeichnet.
Die Cäetlie von Fräulein Hoffmann, ebenſo wie
die Joſefine von Fräulein Toni Muſäus und die
kleine herzige Emma von Fräulein Minorg waren
höchſt erfreuliche Darbietungen und auch Herr Grün
zeigte in der kleinen Partie des Johannes Lohr, daß er
ein tüchtiger Künſtler iſt. Die übrigen kleineren Rollen,
Gritz Müller Herr Kummerehl, Profeſſor
Dirnbach Herr Agger, Hermann Müller
Herr Bauer, Prokuriſt Frank-— Herr H. Häußler
und Eliſe Fräulein Koch) lagen in guten Händen.
Nur Herr Dir Muſäus ließ es an ſich fehlen, denn er
ſtand als Burmann auf dem Zettel, kam aber nicht zum
Vorſchein, wodurch er ſich zwar der Kritik für diesmal ent
zogen hat, nicht aber der Verſicherung des Dankes für all
das Gute und Schöne, was er uns in dieſem Sommer ge
boten hat, ebenſowenig auch den beſten Wünſchen für die
weiteren Erfolge ſeiner anerkennenswerten Sktrebat gen
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Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

8Kriegsdorf, I. September. Der auf hie
ſigem Rittergute behienſtete Kutſcher Ochſe mußte
ſich am Dienstag abend plötzlich nach Merſeburg in
ärztliche Behandlung begeben. Eine unbedeutende
Wunde an einer Hand hatte eine derartige Schwellung
des Armes veranlaßt, daß, um einer Blutver iftung
vorzubeugen, der Arzt ſofort ſchneiden mußte. In
dem Befinden des Pa ienten iſt Beſſerung eingetreten.

8 Dürrenberg, 30. Aug. Die „Spar- und
Darlehnskaſſe Dürrenberg und Umgebung bietet ſeit
einiger Zeit Gelegenheit zur Anſammlung kleiner und
kleinſter Beträge durch leihweiſe Ausgabe von Spar
büchſen an jedermann, der eine Spareinlage von
3 Mk. nachweiſt, die dann der Sicherheit wegen
geſperrt und bei der Rückgabe der unbeſchähigten
Sparbüchſe wieder freigegeben wird. Den Schlüſſel
behält die Sparkaſſe bis zur Rückgabe der Sparbüchſe,
die dann in Gegenwart des Inhabers geöffnet, der
Jnhalt gezählt und als verzinsliche Einlage in das
Sparkaſſenbuch eingetragen wird. Die Einführung
dieſes Heimſparkaſſenſyſtems hat, wie wir
hören, ſchon viele Freunde gefunden. Es wird da
durch allen ſparſamen Perſonen, ob groß oder klein,
eine bequeme Spargelegenheit geboten und zugleich der
Sparſinn gefördert. Rendant obiger Kaſſe iſt
Schloſſermeiſter M. König ſen. in Porbitz, bei welchem
die Sparbüchſen erhältlich und alsdann gefüllt abzu
liefern ſind. (D.

S Loch au, 30. Aug. Jm hieſigen Auengelände werden
ſeit einigen Tagen erneut Bohrungen nach Braun
kohle ausgeführt. Nach den ſchon früher gewonnenen
Ergebniſſen zieht ſich durch das Elſtertal hier bei einem
Deckgebirge von etwa 8 Metern ein Kohlenlager, das eine
Mächtigkeit bis zu 25 Metern beſitzt. Ein Abbau dieſer
Kohle, die noch dazu von vorzüglcher Beſchaffenheit iſt,
wird ſicher im Laufe der Zeit erfolgen, wenn auch jetzt der
Eintritt von Hochwaſſer, das das Gebiet hier meterhoch
überflutet, dem Abbau Schwierigkeiten bereiten würde.
Dem Vernehmen nach hat ein Herr aus Halle das Mutun gs
recht erworben

S Döllnitz, 31. Aug. Hier wurden 10 ge
ſtohlene Fahrräder entdeckt, die von einem
Einwohner in den letzten Tagen hier verkauft worden
ſind. Von den Fahrrädern ſind 7 von Leipziger
Eigentümern bereits reklamiert worden, während die
rechtmäßigen Beſitzer der 3 anderen noch nicht ermittelt

werden konnten. Der Verkäufer iſt der Hehlerei
dringend verdächtig.

8Pertſtedt, 31. Aug. Am vergangenen Sonn
tag feierte der hieſige Krieger und Landwehrverein
das Feſt ſeiner Fahnenweihe. Eingeladen und
erſchienen waren vierzehn Vereine der Umgegend und
zwar: Lunſtedt, Nahlendorf, Roßbach, Markvwerben,
Eulau, Pödeliſt, Dobichau, Markröhlitz, Schleberoda,
Schortau, Zeuchfeld, Storkau, Freyburg, Weißenfels
und Goſeck mit zuſammen gegen 250 Mann.
Unſer kleines Dörfchen war feſtlich und ſinnreich ge
ſchmückt. Das Kommando über ſämtliche Vereine war
dem ſtellvertr. Gruppenführer, Kamerad Henze
St. Ulrich, übertragen, unſer deſſen Leitung alles
vorzüglich klappte. Den Weiheakt hatte Oberleutnant
Bothe übernommen; in kernigen Worten gedachte der
Redner u. a. der großen Verdienſte der Veleranen von
1864, 66 und 70. Seitens der Jungfrauen wurde

eine prachtvolle Fahnenſchleife geſpendet. Das Feſt
verlief in der fröhlichſten Weiſe

8Laucha a. U, 29. Aug. Die Würde des Schützen
königs errang bei unſerem heutigen Mannſchießen der
Hauptmann der Kompagnie, Ferdinand Weidner, ein
Veteran von 1870

Querfurt, 29. Aug. Von verſchiedenen hieſigen
Herren wurde kürzlich ein Altertums und Verkehrs
verein gegründet. Dieſer will die Ziele des ehemaligen
Verſchönerungsvereins verfolgen, außerdem aber will er
das Jntereſſe, welches die ſtattliche Querfurter Burg bei
Einheimiſchen und Fremden erweckt, weiter pflegen und
ſomit auf einen lebhafteren Verkehr hinarbeiten. Es iſt
dem Verein in dankenswerter Weiſe vom Oberamtmann
Dr. Behm ein Raum des Schloſſes zur Verfügung geſtellt,
zwecks Anlage eines kleinen Muſeums von Alter
tümern, welche hier oder in Querfurts Umgegend gefunden
worden ſind. Einige Herren haben bereits erklärt, ihre
Funde dorthin zu bringen. Auch wird veabſichtigt, von
hier verſchwundene Sachen, Folkergeräte uſw. in Nach
bildungen dort aufzuſtellen, ſo daß eine Einrichtung von
heimatkundlichem Werte geſchaffen werden ſoll.

8 Schkeuditz, 30. Aug. Die Einwohnerſchaft rüſtet
ſich mit großem Eifer zu dem Kinderfeſt, welches ſeit
1844 in faſt regelmäßigen Jntervallen hier gefeiert wird.
In dieſem Jahre findet das Feſt am 4. und 5. September
ſtatt und wird beſondere Sorgfalt auf den Feſtzug am
Sonntag mittag gelegt werden. Eine Anzahl geſchmack
voll dekorierter Feſtwagen wird in dem Feſtzug ver
treten ſein. Das Hauptgewerbe der induſtriereichen Stadt,
die Kürſchnerinnung wird ihrerſeits Feſtwagen zur Ver
fügung ſellen, weitere Wagen ſtellen der Gärtnerverein,
die Turner, der katholiſche Männerverein. Die höhere
Privat Mädchenſchule wird in vier Feſtwagen die vier
Jahreszeiten verſinnbildlichen. Da auch auf auswärtigen
Beſuch gerechnet wird, ſoll der Feſtzug um 1 Uhr mittags
vom Marktplatz aus ſeinen Anfang nehmen. Auf der
Feſtwieſe ſoll ſofort nach Eintreffen des Feſtzuges ein
großer Reigen von 600 ſchulpflichtigen Mädchen geboten
werden.

s ergangener Kelt für nsere Zell.
Am 31. Auguſt 1870 kam es zu der Schlacht bei

Neißeville. Der franzöſiſche Marſchall Bazaine, von den
deutſchen Truppen des Prinzen Friedrich Carl in Metz ein
geſchloſſen machte an dieſem Tage einen Durchbruchsver
ſuch aus Metz, da er wußte, daß Mac Mahon durch ſeine
Armee ihm zu Hilfe zu kommen beabſichtigte. Dieſer
Durchbruch hätte vielleicht einigen Erfolg haben können,
wenn er mit einigem Nachdruck gegen das Korps des Gene
rals Manteuffel und die Diviſion Kummer unternommen
worden würe; denn die Franzoſen befanden ſich in gewal
tiger Übermacht und hätten vielleicht nach Norden durch
zubrechen vermocht. Zwar gelang es denFranzoſen, Neiße
ville zu beſetzen, allein bereits am nächſten Tage wurde es
ihnen wieder entriſſen. Bazaine mußte ſehr bald einſehen,
daß es ihm nicht gelingen werde, ſich aus der eiſernen
deutſchen Umarmung zu befreien

Wetterwarte.V. W. am 2. Sept Zetweiſe aufhelternd, meiſt
wollig bis trüb, mäßig warm, Regeu, teſlweiſe
Gewikter. 3. Sept. Teils heiter, teils wolkig,
mäßig warm, abnehmende Regenfälle.
n

Vermischtes.
(Drei Strecken arbeiter vom Zuge erfaßt

und getötet.) Aus Paris wird gemeldet Jn der Nähe
des Bahnhofes von Margut auf der Strecke Nancy Sedan
wurden drei Streckenarbeiter von einem Zuge erfaßt und
getötet

(Blutiges Familiendrama) Jn Rod heim
v. d. Höhe bei Friedberg ereignete ſich ein blutiges Familien
drama. Als am Dienstag abend der 47 jährige Zimmer
mann Schmidt berauſcht heimkam, drangen ſein
22 jähriger Sohn und ſein 25jähriger, taubſtummer
Neffe auf ihn ein und zertrümmerten ihm mit
Knütteln den Schädel Beide Täter ſind verhaftet.

(Unglücksfälle in den Bergen) Aus Jnns-
bruck, 30 Aug, wird gemeldet; Der Münchner Rechts
anwalt Dr. Scholz wird ſeit dem 17. Aug. im Bettel
wurfgebiet vermißt. Eine ausgeſandte Rettungsexpedition
blieb bisher ohne Erfolg. Jm Vennatal wird ein an der
Südbahn angeſtellter Beamter Zimmer vermißt, der
Edelweiß ſuchen ging. Sowohl Dr. Scholz wie Zimmer
dürften abgeſtürzt ſein Bei Nauders wurden die Leichen
reſte des bayriſchen Zollinſpektors Burger aus München
gefunden, der vor 6 Jahren in den Bergen verunglückte
und damals nicht aufgefunden wurde.

(Unglücksfälle in den Bergen) Am ver
gangenen Freitag erſtiegen vier führerloſe Touriſten
zivei Berliner Kaufleute und zwei Studenten aus Leipzig
die Königsſpitze. Die beiden Studenten kehrten auf
dem gewöhnlichen Wege zurück, die Kaufleute, die einen
anderen Rückweg einſchlugen, werden ſeitdem vermißt.
Graz, 31. Aug. Die Wiener Touriſten Bradaczet
und Reßl, die ſeit acht Tagen vermißt werden, wurden
geſtern unter der Roten Wand bei Arnoldſtein in Kärnten
von Soldaten tot aufgefunden Sie hatten den gefährlichen
Abſtieg. auf den Dobratſch trotz aller Warnungen ohne
Führer unternommen

Wegen Körperverletzung mit tö d lichem
Ausgan g) wurde in ſeiner Laube am Verlorenen Weg
bei Berlin der Möbelpolierer Paul Freudenr eich ver
haftet. Am Sonntag vor drei Wochen war in der Kolonie
„Berg und Tal“ ein Erntefeſt, nach deſſen Schluß es eine
Schlägerei gab, bei der Freudenreich den Oberpoſtſchaffner
Fritz Gärth in den linken Mittelfinger biß. Acht Tage
befand ſich der Verletzte in ärztlicher Behandlung, dann
wurde er wegen Blutvergiftung nach der Königl. Klinik
gebracht. Dort wurde ihm erſt der Finger, dann der linke
Arm abgenommen, und am Freitag nachmittag trat der
Tod ein. Darauf wurde Freudenreich verhaftet

(Zwei 70 jährige zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt) Nach einer Meldung aus
Ratibor wurde das wegen Ermordung ſeines
Schwiegerſohnes, des Wirtſchaftsbeſitzers Elbin, am
24 April vom Schwurgericht in Ratibor zum Tode ver
urteilte Häuslerehepaar Kusnik aus Gr. Grauden im
Kreiſe Coſel zu lebenslänglichem Zuchthaus be gnadigt.
Der Ehemann zählt 78, die Ehefrau 68 Jahre.

Ein Kampf zwiſchen Einbrechern und
Wächtern) ſpielte fich Sonntag Nacht in dem Hauſe
Seydelſtraße 29 in Berlin ab. Als ein Wächter gegen 2
Uhr nachts auf ſeinem Rundgang an der Kontortür der
Federnfabrik Schultze vorüberkam, hörte er innen ein
verdächtiges Geräuſch. Der Beamte öffnete vorſichtig die
Entreetür und näherte ſich leiſe dem Kafſenraum, aus dem
ein matter Lichtſchein in den dunklen Korridor drang. Der
Wächter ſah dort zwei Einbrecher, die gerade im Be
griff waren, einen großen, eiſernen Treſor mit Hilfe eines
Sauerſtoffgebläſes „aufzuknacken.“ Der Wächter gab ein
Notfignal ab, um ſeinen in dem Hauſe anweſenden
Kollegen herbeizurufen. Sobald die Verbrecher den Pfiff
gehört hatten, zogen fie Revolver hervor und löſchten ihre
Lampen aus, um in der Dunkelheit unbemerkt entkommen
zu können. Der Beamte hatte ſeine elektriſche Laterne
entzündet und verſuchte die beiden Burſchen mit vorge
haltenem Revolver zum Stehen zu bringen. Während
nun der eine Dieb ſich ſtellte, als ob er ſich ergeben wollte,
führte der zweite Verbrecher mit einer ſchweren eiſernen
Brechſtange einen Schlag gegen den Wächter, ſo daß dieſer
zurücktaumelte und die Schußwaffe fallen ließ. In dieſem
Augenblick kam jedoch der zweite Wächter hinzu und ſtreckte
den Einbrecher durch einen flachen Säbelhieb zu Boden
Schließlich gelang es, auch den zweiten „Knacker zu über
wältigen. Auf dem Polizeirevier entpuppten ſich die Ein

als zwei lange von der Polizei geſuchte „ſchwere
ungen“.

Spätes Eingeſtändnis) Vor 18 Jahren
wurde im Gorſiner Walde bei Nakel der Ausgedinger
Matuſzewski ermordet aufgefunden. Des Mordes
verdächtig erſchien ſein noch heute in Gorſin wohnhafter
Schwiegerſohn Johann Przemorski, der damals ver
haftet und unter Anklage geſtellt, wegen nicht genügender
Beweiſe aber freigeſprochen wurde. Jetzt hat er in der
Todesangſt die Tat ein geſtanden. Er bekundet ſeinen
Schwiegervater zuerſt erſchlagen, dann auf dem Boden
aufgehängt und danach zuſammen mit ſeiner Frau in den
Wald geſchleppt zu haben.

Zum Werftarbeiterſtreik) Jn einer von
über 6000 Perſonen beſuchten, vom Deutſchen Metall
arbeiterverband einberufenen Mitgliederverſammlung
wurde über die Lage des Werftarbeiterſtreiks eingehend
berichtet. Der Redner führte aus, daß bisher vielfach ver
ſucht werde, in den Reparaturwerkſtätten Streikarbeit
anfertigen zu laſſen. Um dies zu verhindern, ſei bereits in
22 Betrieben die Arbeit eingeſtellt worden. Wahrſcheinlich
werde der Kampf noch eine weitere Verſchärfung
erfahrem.

Gu den Menſchen, die durch Schaden n ich
klug werden) gehört der 19jährige Kaufmann Rekkin,
der vor einiger Zeit auf den Turm der Kirche von Lichter
felde bei Eberswalde geklettert war, um Taubenneſter
auszuheben und aus einer Höhe von etwa zwanzig Metern
in die Tiefe ſtürzte Erſt kürzlich war er aus dem
Krankenhaus entlaſſen worden. Am Sonnabend wollte er
bei einem Spaziergang, den er mit einem Freund unter
nommen hatte, die elektriſche Hochſpannungslei
tung. an der eine Warnungstafel angebracht iſt, prüfen.
Obwohl ihn ſein Begleiter dringend warnte, kletterte R. an
dem eiſernen Maſt empor, doch kaum hatte er die Hand mit
dem Leitungsdraht in Berührung gebracht, ſo ſtürzte er
mit einem Aufſchrei herunter. Der elektriſche Strom hatte
ihn mit voller Stärke getroffen und ihm die rechte Hand
faſt vollſtändig abgebrannt. Sodann war der
Strom durch den Körper des jungen Menſchen gegangen
net aus der linken Bruſtſeite ein großes Stück Fleiſch
geriſſen.

Galiziſche Mordbuben.) Die Polizei in Han
moververhaftete dreigaliziſche Arbeiter unter dem
dringenden Verdachte, in der Nacht zum 19. Jult in der
Nähe von Marſchwitz bei Deutſch Liſſa in Poſen einen
18jährigen galiziſchen Arbeiter durch zahlreiche Meſſerſtiche

ermordet und beraubt zu haben. Die Täter waren
nach der Tat ins Ausland geflüchtet und ſpäter nach
Deutſchland zurückgekehrt. Einer der Verhafteten hat
bereits ein Geſtändnis abgelegt.

(Aus Furcht vor Strafe) hat fich der Gefreite
HKrebs vom 5. Bayeriſchen Jnfanterie Regiment in ſeiner
Heimatgemeinde Waldberg dei Biſchofsheim, wohin er auf
vier Wochen beurlaubt war, er ſch o ſſen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 1. Sept. Jm Virchow Krankenhaus iſt

der am Dienstag nachmittag eingelieferte Arbeiter
Paul Friedrich unter Anzeichen geſtorben, die
Choleraverdacht nicht ausſchließen

New York, 1. Sept. Die Geſundheitsbehörden
des New Yorker Hafens haben als Maßnahme
gegen die Cholera die Unterſuchung ſämtlicher
aus Jtalien, Deutſchland und Rußland einlaufender
Schiffe angeordnet.

Drifatl (Steiermark), 1. Sept. In dem hieſigen
Kohlenbergwerke wurden 10 Arbeiter durch eine
niedergehende Wand verſchüttet. Einer wurde als
Se geborgen. Die übrigen liegen noch unter dem

eſtein.

Rom, 1. Sept. Geſtern wurde die Stadt
Reggio in Calabrien von einem ſtarken Erdbeben
heimgeſucht. Es entſtand eine Panik unter den Be
wohnern, die noch durch einen Brand in den Militär
baracken vergrößert wurde. Das Feuer verurſachte
eine Exploſion, und infolgedeſſen flog das Munitions
depot in die Luft.
e

Berliner Getreide gnd Produktenverkahe
Berlin 31. Auguſt

Weigen t. t. 198,00 200,00 Marne
Noggen al 148, 50--150,00 Ware
Hafer fein 73 782,00 k. do. nen 166,00 e

172,00 Mark.
Welt en a e. 00 bunte 25,25——88 50 M.
Roggenmehl Pr. 5 nud 1 1900 21,90 r.
erſte in. Teile 135,00 160,00 do ſchwer wer

Wagen und a Bahn 151,00 168,00 et do. ruß. fuol
Wagen leſches 121,00 126 09 Ware

Weizen les grob nes oglt. Sach gb Mähle 10,
bis n W. ds. fein etto extl. Sach ab Mahlo 10, di
11, Mk.



Erneunerung der Loſe zur 8. Klaſſe
2283. Preußiſchen Klaſſenlotterie muß bis

Kanfloſe noch
Curtze.

b September erfolgen.
vorrätig

Karlstr. 17, I. Dtage,
zu vermieten und 1 Apri! 1911 u bezießen. e

Grössere Wohnung
ſofort zu vermieten und 1 Oktober oder d
ſpäter zit be Ober Burgitr. 13.

Wohnung zu vermfeten
Krautſtraße Nr 11.

Wonhnung,
s heizbare Räume, Küche, Bad und Zu
behör, zum 1, April zu mieten geſucht.

Offerten in. PreisNordvietel bevorzugt.
unter R PF bef. die Exp Bl
Freundl. möbl. Zimmer
zu vermfeten Lirdentr 11. 2 Tr

Möbl. Zimmer
zu vermieten Karlitraße 29 vt

Taden, Rleine Ritterfraße I
zu vermieten Max Plaut,är Vowaffam m el Iichanſade l

Off. unt.und Woöoſſerleitung zu vermieten.
S 300 an die Exped d. B( erbeten
Ein Neſnes CInfamiſſennaus
wird zu kaufen oder zu pachten geſucht.
Offerten mit näheren Angaben
„Einfamilienhaus“ an die Sxved. d. Bl.
Cin wenig gebraucht. Gehrocanzug,

für mittlere Perſon paſſend, billig zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped d. Bl
Eine Vaſhnaſchine, ein Sporlwagen J

und ein Kinderwagen
(gut erhalten) umzugshalber billigſt zu ver

kaufen Schkopau Nr. 40
nStrickmaschinen

mit Arbeit liefert Otto Nlüller, Magzde
burg 83, Lünehurgerſtraße 19

Siſher-Myrten-Kränze,
Gold Silber und grüne Mytte, empfiehlt
billigſt Kurt Karins, Brühl 4

Gras zum Selbſtabmaähen

(za. 1 Morgen) bat noch abzugeben
KiäessIew. Feldſchlößchen

Schuhwaren
in allen Qualitäten und Preislagen em
pfiehlt billigſt
A. Leber, Schuhmachermeiſter,

Neumarkt 17.

Kopfläuſe! Flöhe! vertreibt radikal Diskret e
a 50 Pf Nur bei W Kieslich Adl-Drog.

Durch grosse Abschlüsse
empfehle

S ewiülligst:
Kunſt -Zuckerhonig Pfd. nur 25 Pf.
Gem. Marmelade Pfd. nur 24 Pf
Thür. Marmelade La Pfd. nur 28 Pf.

do in 5 Pfd Eimer nur 120 Pf
Ia. Rübenſaft Pid. nur 18 Pf
Ia. Raiſerſaft, hell Pfd. nur 20 Pf

akagso, gar. rein Pfd. nur 119 100 85 Pf
chokolade, gar. rein Pfd. nur 80 Pf.
anille-KSuppenpulver Pfd nur 70 Pf.
eis Ia. Pfd. nur 34 26 18 Pf.Graupen Ia. Pfd. nur 20 18 15 Pf

Gries Ia Pfd. wur 23 PfBausmachernudeln Pfd. nur 85 30 Pf.
Fadennndeln Pfd. nur 40 35 Pf.
Kartoffelmehl Pfd. nur 18 Pf
Gebr. Gexrfle Pfd. nur 18 Pf.Malzkaffee reine Pack. Pfd. vur 25 Pf
Slumrnſeife, mild 3 Stck. 25 Pf.
Delik. Kanerkohl Pfd. nur 7 Pf.

Ganz beſonders empfehle meine beliebte
hochfeine

Tafel Pflanzenbutter
(Margarxine),

wie friſche Butter im Geſchmack. Jmmer
friſch zum Verkauf kommend,

Pfund nur 80 Pf,
5 Proz. Rabatt in Marken.

Otto Dorn
Markt 7.

unter

9 Ih

W d ein vorzüglich gereinigter, Ware.
Bett-Inletts u. Drelle,

fertig genäht vom Stück.
Bettbhezüge, Bettücher, Schlaf

decken,
Strohſäcke, Strohkiſſen,

Matratzen,
Metall- Bettſtellen

für Erwachſene und Kinder
unter Fabrik Liſtenpreiſen.

zügl. inzen DaunenVorzügl „llanzen Da

Otto Dobkowitz
ZWerſeburg. 11 Entenplan 11.

junge, ſchwere, hochtragende
kürsen Unel Kühe

neumilchende Kühe mit den Kälhern

(vorzüg!. Milchvieh) iſt bei mir eingetroffen. n

L. Nürmberger
Telephon 28.

h

ff. neuen Delikateß
Sauerkohl,

2 Bund empfiehlt
Walther

Groß Kaffee Rö rerei

Merm. Emanuel,
Gotthardt Drozerie

5 ni 2

ff. neuen Sauerkohl,
3 Pfd. 15 Pf., empfiehlt

Otto Lintzel, Clobigkaner Str. 9.

Maschinen- u.
Alektrotechnik.

Ing., Techn., WerkenAuto- u. Rugtechnik. S

e
h Bruckenb. Lehrfabrik. Prgr. r.

Achtung!
Empfehle friſches fettes junges WRoßzfleiſch geoocgoogeoeeeoeo

e S SchreibpulteW. Haundorf, Vefer Keller. für Kinder. Anerkunnt beſtes
Fabrikat in jeder PreislageFriſche ſchwediſche Preißel Spielwarenhaus

beeren ſowie Einmachezuckerſ e Wilhelm Köhler,
empfiehlt billigſt

l

Gotthardtſtr. 5
Karl Artus, Lauchſtedter Str

Kgr. Sa.

9 S29292200020000Verantwortliche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

n Flechten
behafretr,

Jucken Tag und Nacht nicht in Ruhe
(teßen.
l Tagen mit Zuckers Patent- Medizinal
Noerſchwunden.

in G.
1.50 Mk. (35/0 ig, ſtärkſte Form). Dazu
J gehörige Zuckeob. Creine 75 Pf. und 2 Mk.,
ferner Zuckeh Seife (mild), 50 Pf. und

Petro-

„Jch war am ganzen Leibe mit

welche mich durch das ewige

Nach einer Einreſbung von kaum

Seife waren meine Flechten e e
Jhre Seife iſt nicht 1,

Mark, ſondern 100 Mark wert. Sergeant
a Stck. 50 Pf. (15 o ig) und

150 Mk. Bet Wilh. Kieslich und Rich
Kupper

leum

liefere in Flaſchen von 10 Liter
Inhalt regelmäßig frei Haus hier

k. MFernſprecher 27.

ſchmerzlos! Keine Narbet
Tätowiernngen,

War Varzen, Leberſlede,
ühneraungen

ntfernt garant. ohne Atzen oder Schneiden
(Hurch elertr, geſetzl. geſch. Verf)

Aue 44 Hurgge
Friſenr, Bahnhofſtr. 15

Kuch außer dem Hauſe. ſt

S r V ß F. Bee S e
Täglich friſchge ſchoſſen

Kebhühner,
friſch eingetroffen

Reh-Rüehken, Keulen,
Blätter,

feinſt. Dresdener Gänſe,
Enten, Kochhühner,

Hähuchen, junge Tauben,
lebende höhmiſche Spiegelkarpfer,

Schleie, Aale,

Flußzander
Emil Wolf.

Sedanfeier.

Antreten z. Kirch
S gang am Vormittag

des 2. September 9/4
V Uhr beim Vorſitzenden,

Kamerad Borsdorff,
Schmale Straße 6.

Der Vorſtand.S

Landwehr, Verein
Knapendorf Bündorf.

Zur Sedarfeier Sonntag den 4. Sept.,
von abends 8 Uhr ab,

S Ballim Gaſthofe zu Knapendorf. Es ladet
freundlichſt ein Der Vorſtand.

NB. Der Reinertrag iſt für eine wohl
tätige Stiftung beſtimmt.

Kriegsciorf.
Sonntag den Septbr, nachm. 2 Uhr,

Erinnerungsfeier
der 40. Wiederkehr des Jahres

tages bei Sedan,
verbunden mit Kinderfeſt

Abends Feckelzug, woran ſich ein

empfiehlt

Oſgemütliches Beiſammenſein
mit Ball

anſchließt. Freunde und Gönner find zu
dieſer Feier willkommen
Der Gemeindevorſtand O Winter Gaftw.
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